
  
  

Sezugavrris monctlich 230 Eulden, wächertlich o,60 Eulden, 
in: Deutchland 2.00 Goldmerk. duerch die Voßt 250 GSulden vngllke Anzeigen: die Sacks. Lelle 0.0 Eulden, Ke⸗ 
ametefie 1.50 Enlden, in Dentſchland 0,0 und 1.50 Wold 
ars Aponnements- und Inferntenanfträge in volen 
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Bn den öffeutlichen Gebäuden in 
Dentſchlond wehen die Trauerſahnen. 
Die deutſche Republik hat ſhren erſten 

Präfidenten verloren. In weiteſten 
Kreifen des deriiſchen Bylkes iſt tieffte 
Trauer eingekehrt. Die deutſche Ar⸗ 
beiterſchaft hat durch den. Tod Eberts 
einen ihrer beſten Köpfe verloren. Die 
deutſche Rerublik einen Pröſidenten, 

der nach ben Gottesgnadentums-Allüren 
Wilbelms II. durch ſeine natürliche 
„Würde Deutſchland allmäblich wieder 
die Achtung in der Welt zurück gewann, 
die der leste Hobenzollern durch fein 

tbeatraliſches Gebaren pericherzt hatte. 
Das ganze deutſche Bolk aber bat in 
dem Dabingeſchiedenen einen Staats⸗ 

mwann vexloren, deſſen Verdienſt um 
ſein Bolk in dem ſchweren Jahrzehnt 

½n 19514—10 erſßt eine ſpätere Zeit 
richtig wird zu würdigen wiffen. 

Eberis Bedeutuna für das dentiche 

baß verblendet. Er war der Repräſen⸗ 

menbruch irt Nampfe geden bolſche⸗ 
witriſche und gegenrevolntionäre Strö⸗ 

muümen den Weg zur deutſchen 
Demokratie aingen. Ein nenes 
Staatsbürgerbewußtfein ſollte den 

Grund zu einem neuen Dentichland 
„legen. eine vyrſichtige, mehr den wahren 

Sebensnotwendigkeiten als den Ge⸗ 
füblen des Volkes Rechunng tragende 
Anßenpolitik das Reich unb ſeine 
Einbeit retten. Was an nußeirrbarer 
Feſtiakeit und perſönlichem, vor keiner 

Sebensgefahr znrückſchreckendem Mut. 
daan geßört bat, um anf dieſer Bahn 
vorwärts zu kommen und Erſolge zn 
erringen, was im täglichen Kampf 
gegen Kurzjñchtigkeit, Böswilligreit und 
fanatiiche Niedertrackt von drunßen 
und von drinnen zu leiſten war, kann 
nur ermeffen, der es mitkänrpfend anrs 
numittekharer Nähe erlebt hat. 

Eberts Bedentung für Sie Ar Pes⸗ 
terklaffe uns den Soöialis⸗ 
mus ißt mehr umftritten, Es wer die 
Tragik ſeines Sebens, daß er, deſſen 

—8 Stel es war. im Daſein der Arbeiter 
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Anb Herzen Sosialdenekrat, 
SVerkämpfer der Axbeilerklaffe unß des 
„Satialis. Eern Emt enifremöete 
in den Warisileben nub Prachäe üin 

wur Hei vffraßelen Amläften mit Bulks 

Aant fener Krätte, die uach dem Zalan⸗ ö· 

   

            

      

            

   

  

   

   
    
   

Bolk iſt für jeden klar, den nicht Sartei. 
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Fritz Ebert zum Gedächtnis! 

  

Geſchäftsſtelle: Danzt Amn Spendhaus 
Doltſcheckkonto: Danzig 2945 

Ferniprecher: Für SHriftleiiung 
für Anzeigen⸗Annahme, 
beſtellung und Dru&üch e    

     maffen in Berührung. Es war ſeln vfßt 
Ansgefpryochener Wunſch, eines Tages 
wieder dortbin zurückkebren Atr dürfen, 
woher er gekommen war, und Aug in 
Auge mit noch nichk veritehenden Ar⸗ 

beitermaſſen um Berſtändnis für ſeine 
CEätigkeit zu ringen. Er iſt ihm vom 

Schickſal nicht erfüllt worden. 

Doch fe länger ſein Wirken als Reichj⸗ 
präftdent dauerte, deſto mehr ſetzte ſich 

bei den Arbeitern die Erkenntnis durch. 
daß es vor allem auch ihnen cgalt. 
Nach den großen Theoretikern und den 
großen Agitatoren war Ebert der erſte 
sroße Staatsmann der., deutſchen 
Arbeiterbewegung. Das fordert eine 
gans neue Art des Verſtändniſſes. In⸗ 
dem die Arbeiterklaſe ſie mehr und 

mehr gewann, legte ſie Seugnis ab furr 
ihre wachſende Reife. Sie ehrt h 
ſelbit, wenn ſie Friedrich Ebert ehrt. 

Doch auch die Verleumdung machte 
vor dieſem lauteren Volksführer nicht 
halt. Wir haben es gerade in den⸗ * 
ten Bochen erſt erleben miiſßen. a1 
verblendete Genner ihn zum „Landes⸗ Laalden 
verräter“ ſtempeln wollten. in ber 
Haß freilich und Schmähſucht, Nieder⸗ Periuchte 

tracht und Gemeinheit waren die Waß⸗ „verur⸗ 
fen, mit denen man ihn bekämpfte. Genn r neun 
es auch weniger Haß gegen die Perſon, abend 
war, ſondern mehr der aegen bas Amheeeem Gaßt⸗ 
das er bekleidete, die Rerublik, die ec“⸗ Ffel. In 
repräſentierte, den nenen Geiſt einer wieder 
neuen Zeit, den er in ſich verkörperte, ſo * Ge. 
traf leider dieſer wahllos wilbe Kampf;7f in den 
blinden Haſſes wie den Reichspraſiden⸗ 
ten ſo auch den Menſchen. Mag darum 
auch tückiſche Krankheit ihn letzten 
Endes gefällt haben: daß dieſe Krank⸗- 
beit den einſt gejunden, unverbrauchten. 
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trauern, innerlich frohlocken. — ů Leß die beuiche Heradii in de —— 
' deniſche Repnp! Dent Daßlin⸗ — 

gegangenen eine Hrer treneitel — 
verloren hat. 

5 A„* Wr — er e 

Deuſſchtands 
beſten Lraßten wertugt 
Bolk die Unbill —— Ae 
Uubeil zuů ön Bilet aus der 
Buntbmriſche des 

lesten. — und Sie 
der — beicherten. Es 
immer. io ickt. wie er   

bat. Ader ſein reines Bo 
terer Aen Haß⸗ uud ſeine 
ber Ge Skeiten —— 

ig Dentſchlands als einen 
ber ee Helen und Oken ſeines Bolkes 
fortleben laſſen.



  

         
    

     
    
     

  

     
   

    

    

    

   

uunb die Kinder⸗ Sie begaben ſich an 
Srenkertlager Eberis, der fedoch in ben letzten Stunden 

Ss Bewußtſein verloren batte. In Agonie dämmerte der 
e bis gegen 10 Uhr und erwachte dann nur noch ein⸗ 

wenige Sckunden. Kurz nach 10 Uhr ſetzte abermals 
Seie Bewußtioſigkeit ein und 15 Minuten ſpäter entfchlief 
Aer Reichpräſident ſanft, obse bie Schmerzen, hir ſich in der 

Zacht wieder eingeſtellt hatten, zu empfinden. An ſeinem 
Sierbelager weilte auch Gebeimrat Birr, der wäbrend der 
Kacht das Sanatorium nicht verlaffen Datte, ans Ler Saus⸗ 
Straf der Familic, Sanitätsrat Dr. Freudenthal. 

* 

Die Toöesurſehe. 

Ae 5 i Südenten fol⸗ 
Lenden Hericht: 

Die Bauchfellentaündung des Keichprändenten, die durch 
Dasbbruch des brandigen Wurmſforffatzes des Blinddarms 
EDie Bauchböble eniüanden war, war an ſich im Abklingen 
Pesniffen. batte aber zu einer ſcheren Darmläh⸗ 
Aura die allen dagegen Mewandten Mitteln 

x‚ Giägeſtoweniger bließ die Surfuums heitehen., daß 
ung cinfreten könnie. f 

ů Waen Ser ee, ie 

es guch den Aeraten Kar, daß menichliche Kunſt bier nichts 
AAr in retten vermüge; ſo wurden die Gattin des Reichs- 

verſtänbigt. 

  

— ein. die dann zum Tode führte. Dic mit Zu⸗ 
a der Familic des Reichspränbenten vron Geheimrat 

Lubarſch ansgefübrte Bauchſektion beſtätiate. daß Darm⸗ 
a die Tobekurſache war. Per ↄrganitche Befund er- 

Lher, Ciuerrder Jontiae Sisficleit ans Wcd rat Di Jonſtiar Fluſmckeit ſi⸗ ü5 ü 

ener erlanf wie bi em zrigen alſa, 
eispranbent vicht Ver Foferiten zurss Lie Bants, 

ertsünbend, londern ber burcs ke verrriaßhten ſchmeren 
Tarmlabmmua zum Cyfer gcialen i. 

M kr Bert es Mytde 
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A Dentiskland franert man den Tab Fris 

— Ler Eaben Sapfertcke Seseie — HaupigeſchäftsAratten ü 25 r 
—Uigoldenen Nahmnen enf Halbmaßt geiettl. Dun den 

Trenden IcherärrigeISeEr EAleifen. 
Uiekr Delfernna mi aüemeia . 

  

Stsatsleben wieber einte ů relehliche Seunblaße 

In ſchwerſt i das Art des beuiſchen Neichs 
vräfthenten 22331 i2 Werlei 

ü 
E. 

Und ſtaatsmänsilcer Klasfeit 
Lei in her Heimeit wir int Anslande reiche Armenen. Nie 
nung ermorben. In den ittlchen iRerunnen. 

Serenirariass —————— — Er —— 
nach vielen Biiberfelden enblich den Wes zun Bieber⸗ 
anfſties anbahnten. 
„Usverteilickeit un Gefetzlibkeit waren 

linien feiner Amisiünbruns. Die ————— 
ten des Meuichen Er kes Sntsaennes Ebert und bie berrorra⸗ 
ende Beaabant des der aun der Spitze 

Neuiſchen Weiahes Dat, Daben ihm Pei all Senen. 
ie ben Mann 15 Wirken kaunten. Wertibägans 
un BerebDrung, ernerßen. Er bat bemn bentſchen 
Volkt mub den Baterlansde in tchwertter Zeif als 
enlredhter WMuun 

2 

Mie Truuerfeier em Witinoch. 
Meberfüäbruna der Leiche nach Heidelberg. 

Die vffizere Trancrfeier ber RNeichsreaicrung wird 
Wiinet e in Srrrerceste BiltelsEnße W ver ii 
gehen. Bei Uür wirb MWeichskanzler Latber vor den Liylo⸗ 
maien mub feniſchen Berirrtungen eine Kebe Vor 
der Hauie werden Abteilurgen der Neichsmehr 

  
5 ImEunEr, Feinnbers vor ders Saleis Ses Neit- 

D. feis., 2rus ber frrengen Abirerrana 5u- 
*De à*. grucr Meuichermeren mgeismelt, Bür 
Aumm d²e terbruchene Alt DAbi/ ver 3 — E Eu Abfabrt Beikeßbe⸗ 

Arrunbe murben àn bemn Eferbezheer ängelcsen. Der Teäg 
EEut wit frirhftfem Anis euf bem Sterbebrif. n Mii 
SSrrSen e iins gchelbet. lein 
Set in eimes einectalen in Lgef Zergnis ab mem hern 
ESeeten Seiden. Las den Müichrränbeaztn is ihs mnd rer⸗ 

—— Sora — üi 
Aur Ueberführuns in *es Bein bes Krütbreriibemtem ge⸗ 

ber Sir ber Nalhl. EE erßuigze För HReber⸗ 
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ü Sr Meeri Ean Das Echo des Auslanles. 

„ Zus Sahnse rltt dem, 20i, Erberer folete Myr, ů 
war Teichswehr geßellt Lachricht von dem Ableben des Bxäßbenten der Deut⸗ 

Dreege Lengene-Wer Päite Betes hie 22. Sertes. Dr Srane rehen der Penten, Päes Kanbiti besin BearMsgütoruuse iceesar Siaten 
— eine langſame, aber f. Befferung zuneß⸗ ber kensler Luihber. Bom Draubenbur⸗ mentgre, Die ié Tranerbotichaft auslöſte, geben einen Kar⸗ 
Sten Eaätte Ebert ſelblt ſicherr Ge letnes cer Tor 45 Bette as „Ktichbanner Schwar Pöte⸗ ken Deweis von der Achtung und dem AKnehen, das 

Wen Eudes, Zu en Kraukenſchwenderr und kgi. 2e1P Spaier inz ließ en La Ge. *Ehert in den politiichen Kreiſen Framtreichs, oßgg 
ter Angcbörigen gegenüber ſprach er wiederholt Die EEflorten Eane; Die 2 wurde ntexichted ber parteivoltriſchen Einſtenlung, genos. Seibft 

Bernmirng cus, daß er die Krantbeit nicht äberſtebden Arbeithzimmer des Reich vräftberten aufgebabrt. die Polttiker des Nativnalen Blocks zollen der Lomalttät, der 
würdt. Er füblte ſich außerordentlich ſchwach. Die Familie ü G Charatterſtärke und den VDerdienſten, die der Serſtorbeae 

Hatte daher einen ansgeſprochen ungünſtigen Einbruck von * um öie Wahrung unb Feſtigung des Friedens ermorpen 

A, Cuntemn bs Aüsc e u ſofort nach Empfang der Todesnat em de * 

iinng ürt. Sie wuren ber Auigt, bußtt ud deß 101 — ber * ſchen Hotſchelter 05 Heileid zum auus dem Lepen ael — 

iunna unf, S. . baß tros des fchle Aus Aaleß tes ser Reitsvrätbenten hal ‚ie Auch reßſe wird dem ſo ih aus dem Sehen geſchicde⸗ 
ſen iußeden Ausſehens der Reichspräfident im mebistniſchen (Lenliche S. — ——— D— — nen Keidspraßbenien in vollem Umfange gerecht, So jchreibt 
Sinne nicht ſchwach fei und daß ſeine ſtarke Nakur hel⸗ Am peutigen Tage M bPer dentſche Neichsbräfibent „die „Information“, daß Ebert darch ſeine ſtarke Perfönlich 

ien werbe, den in den Abendſftunden drohenden Fieberanfall2ta (heri ans dens Lehen abbernfen worden. Eüef erſchüitzert! eit eine der jolibeßen Stützen der Repuslik geweſen jei und 
Sberwinden. Mar hoffte Jogar, daß der Patient die Lai Die beuiſche Keichsregieruan und mit iür das deuiſche die Berfaffung mehrmals vor einem Zuſaenmenbruch be. 

lachtſtunden ruhig und ohne Schlafmittel verbringen werde. ük an der Baßre besd eniichen Stantsrürrßü- wahrt habe. In Ebert babe man eine Gaxantie gehabt gegen ü 

Aae ee u,ö eees, e tät be trbs Sinfas feiser Härken 9erfl L »Miedereinſetzung der Hohenzollern. bi 

Ketämittel immer geringer. Am Sonnabend murgen war Daß in e Wirrru der Kervlntien die GUAl 2 iO60 fein Urteil dahin zuſammen, daß Ebert ſtets mit allen 
‚ ans. Sahl bes Denilchen Gal- Kräſten beitrebt geweſen ſei, die Politik des Reiches nach 

Les Beichlofen und LEis Famit ben iinis un orienteren, Daeſiterderte pekrenvft dabe- 
e 5 

bie Rechte ihn mit ſo unerhörter 
Die Lrvßen engliſchen Zeilumge yeröffentlichen Bilbniſſe 

und Lebensbeſchreibnngen Eberts. Sie zeigen in ihrer Be⸗ 
urtellung ſeines Charakters und ſeiner Fähigkeiten eine 
bemerkenswerte Uebereinſtimmung. 

Der liberale „Star“ ſagt, die Tatſache, daß Präſident 
CHert ſeiß Amt bis zum Tode während der ſtürmiſchen 
Wechfelfälle der erſten ſechs Jahre der deutſchen Repuslik 
innegehabt habe, ſei ein bedeutſames Zeugnis für feinen 
vorn ehmen Charakter und ſeine Tüchtigkeit. Sein 

Takt und ſeine Feſtiakeit, zu deren Entwickluna die große 
Peſabren Fie jeines Amtes beigetragen babe, bätten Da 
befäbigt, die Republik burch die wirtſchaftlichen und politi⸗ 
ſchen Kriſen hindurchauſteuern, die das Schaatsſchiff auf eine 
ſchwere Probe geſtellt bätten. öů‚ 

„Evening Standard“ ſchreibt, Ebert ſet in erſter Sinte 
ein zuverläfnger Mann und eine beſonders hervortretende 
Eigenſchaft ſei ſein guter Menſchenverſtand gewelen. Er 
habe ſich durch feinen parlamentariſchen Inſtinkt ansgezeich⸗ 

nei. In einer Lebensſkizze des Blattes heißt es u. a. er 
babe feſtes Vertrauen zu ſich ſelbſt und au ſeiner Volitik ae⸗ 
habt. Er ſei die Berkörperuna des Deutſchen geweſen, ber 

ans der Maflée des Volkes hervorgegangen, das Leber ernn 
und nüchtern gefüört babe. Sein., ganzes Leben babe er dem 
Tienſt der nakionalen Demokratie geweiht⸗ ů 

Die rufſiſche Sowietregieruna bat in einem Telearamm 
an den Reichsminiſter des Innern Streſemann ihr Bei⸗ 
leid zum -Verluſte des aufrichtigen Anbängers der Iu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen Deutſchl und Somfetrußland des 
verſtorbenen Reichspräſidenten“ zum Ausdruck gebrackt. 

Dauzigs Beileid. 
Der Landesvorſtand der Soztaldemokratiſchen Partet des 

Freiſtantes Danzig bat an den Borſtand der Sozialbema 
Abenmnitl Dentſchlands folgendes Beileidstelegraum 
übermittelt: 

Mit dem deutſchen Broletariat trauert auch die Dan⸗ 
ziger Sozialdemokratte in tieſem Schmerz an der Baßhre 
ibres Borkämpfers Ebert. 2 

Vie der amtliche preutstſche Preffedienſt eraänzend mel⸗ 
det., bat das preutßiſche Kultusminiſteriam in Auskührnng 
des Staatsminiſterialbeſchlufſes vom Sounabend bereits 
telegraubiich angeorbnet. daß am Mittwoch. den I. Maäez. 

dber Unterricht in fämtlichen preußiſchen Schulen ansfätlt 
und eine würdige Trauerfeier ſtattäauftnden bat. 

— — 0 

Kerriberſchiäanen. 3 
In letzter Zeit bäuſen ſich, lant .Oß-Exvresb“, hie Be⸗ 
ichwerden über die Berkebrsſchwierigkeiten in Polniichen 
Korridor. Die Polen Pellen ſich auf den Standpunkt, daß Mie 
Durchgangsfreibeit nach Deuiſchland vur füär Süter oß⸗ 
Lreußiſcher Herknuft zu gewäbren ſei. Auf dieſe Weiſe mird 
2 iie Einfuhr ron Waren, die aus Sitauen über Oi⸗ 

Prenben geleitet merden, abgeſchnürt. öů 
Verlauf der Berliner Berbandlungen mßk der vol⸗ 
Delggierten Pronbaunski hat die dentſche 

kung einer polniichen Anregung zugeſtireunt, ͤber dle 
müiſcden Wanderarbeiter in Deutſchland , Sachi⸗ Im 
perbandeln. Der Mangel an einer Regelung auf dieſem 
Sbei bat forigeſept zu Reibungen geführt, 3. B. in den Ein⸗ 
und Ansreiſefragen. ů 

Berminbermst ber Poliset in Paten? Die polftiiche 
Unterkommifion ber Stimbnögetfommiffin bat in ibrer 
lesten Sitzung beichlonen, das Bubget der Polisei um 3.5 
Willipnen Zlain Berabsufetzen. 320%% Etats ber Grensvoli⸗- 
ziten, ſowie 20 der anderen Volizei wurden geßtricken. 
Daaenen wurbe die ffür die Ausbildung der Poliaet be⸗ 
Mimmie VPvßtion von 301 O0 auf 1 015 000 Ziotu erhböht. 

  

  
ichen Kenferenz und frat bort für den baldigen Berthändi⸗ ů 

ein. Ex und Phiiipp Scheidemann waren im 

         



   

     
    

  

    

BVerſtändigungsverdandlungen der Dunziger ind 
vpolüiſchen Sozialdemobratie. — 

Am Sonnuabend und Sonntag weilten als Vertreter der, 
Danziger Soziäaldemokratie die Gen. Gehl, Rahn, Mau und 
Loops in Warſchau, um mit den Vertretern der Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei Polens die zwiſchen Danzig und Polen vor⸗ 
handenen Streitfragen und Schwierigkeiten zu beſprechen. 
Die Verhandlungen verliefen in einem durchaus freund⸗ 
ſchaftlichen Ton und bewieſen wieder anfs neue die Zweck⸗ 
mäßigkeit der internationalen Verbindung der ſozialiſtiſchen 
Arbeiterſchaft. Es wurde beſchloſſen, über die Verhandlungen 
folgenden offiziellen Bericht der Oeffentlichkeit zu übergeben: 
Die Vertreter der Sozialiſtiſchen Partei Polens und der. 

Sozialdemokratiſchen Partei Danzigs beſtätigen in ihrer 
gemeinfamen Konferenz in Warichau am 1. März 1925 die 
Abmachungen der beiden Parteien vom 26. Jannar 1925 · in 
Danzig. In der Ausſprache wurden ausführlich die ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhältnißſe zwiſchen Polen und Danzig ſowie 
die ſchwebenden wirtſchaftlichen Differenzen zwiſchen den 
beiden Staaten behandelt. Ferner wurde die Frage der 
polniſchen Minderheit in Danzig beſprochen. Es wurde 
vereinbart, daß in Zukunft beide Parteiorganiſationen in 
engſter Fühlungnahme miteinander bleiben ſollen, um bei 
vorkommenden Differenzen eine friedliche Verſtändigung 
zwiſchen Polen und Danzig äu erleichtern. 

Die Somiuhsrihe in Honbͤlsgenerbe 
Häufige Beſchwerdenv on Angeſtellten in Handelsbetrie⸗ 

ben geben Veranlaſfung, die beteiligten Kreiſe auf das Ge⸗ 

ſetzes vom 16. 7. 1923 über völlige Sonntagsruhe im Han⸗ 
delsgewerbe 452 vehören hierzu auch Verſicherungsunterneh⸗ 

mungen jeder Art, Sparkaffen, Banken) Gehilfen, Lehrlinge, 
Arbeiter an Sonn⸗ und Feſttagen im allgemeinen nicht be⸗ 
ſchäftigt werden. Es iſt hierbei nicht nur die Beſchäftigung. 
in öffentlichen Verkaufsſtellen, ſondern auch in Kontoren, 
Bureaus ufw. zu verſtehen, insbeſondere iſt auch die Be⸗ 
ſchäfttgung oben angeführter Perſonen zu Botengängen, Ab⸗ 

holung von Poſt u. a. an Sonn⸗ und Feſttagen nicht zu⸗ 
läſſig und ſtrafbar. ů 

Die Ausnahmen, welche der Unternehmer eines Handels⸗ 
betriebes ſelbſtändig machen kann, ſind beſchränkt auf be⸗ 

ſtimmte im 5 2 des Geſeses angeführte Stellen. Sie betref⸗ 

ſen Notfälle, öffentliches Intereſſe, einen Sonntag im Jahre 
zur Inventur, Ueberwachung der Betriebsräumeé, Arbeiten 
zur Reinigung und Inſtandhaltung (ſoweit ſie nicht an 
Werktagen vorgenommen werden können), Arbeiten zur 
Verhiitung des Berderbens von Waren (ſofern nicht Werk⸗ 
tage dazu benutzt werden können). Derartige Ausnahmen 
müſſen in einem Verzeichnis eingetragen werden, in das für 
ieden Ausnahmetag die Zahl der beſchäftiaten Perſonen, die 
Dauer der Beſchäftigung und die Art der Arbeiten aufzu⸗ 
führen find. Das Verzeichnis iſt auf Anfordern den Auf⸗ 
ſichtsorganen (Gewerbeaufſichtsamt, Ortsvolizeibehörden) 
voranzeigen. Weitergehende Ausnahmen können der Senat 
nehn die Ortspolizeibehörden in beſtimmten Grenzen vor⸗ 
nehmen. — 

Für das Speͤitions⸗ und Schiffsmaklerge⸗ 
w.erbe ſowie für ähnliche Gewerbebetriebe beſtehen beſon⸗ 
dere Vorſchriften. 
Für Apotheken und für Handelsbetriebe, déren 

teilweiſe Ausübung an Sonn⸗ und Feſttagen zur Befriedi⸗ 
gung täalicher Bedürfniſſe notwendig iſt (Hander mit Back⸗ 

waren, Milch und dergl.) gelten ebenfalls beſondere Vor⸗ 
ſchriften. 
Nähere Auskünfte über die Vorſchriften können beim Ge⸗ 

werbeaunffichtsamt im Senatsgebäude und bei den Orts⸗ 

poligeibehörden eingeholt werden. 

Unterhaltungsabend des Arbeiter⸗Vildungsausfchuſſes. 
Am Sonnabendabend fand in der Aula des Städt. Gum⸗ 
naſtums ein Unterhaltungsabend des Arbeiter⸗Bildungs⸗ 

ausſchuſſes ſtatt. Das vorgeſehene Programm wurde an⸗ 
läßlich des Sinſcheidens des Reichspräfidenten umageſtellt. 
Als Einleitung ſprach Genoße Maſſow Worte des Geden⸗ 
kens an den großen Toten. Die verfammelten Teilnebmer 
erhoben ſich zur Bekundung der Trauer von den Plätzen. 
Dann bracͤhte der Geſangverein „Freier Sänger“ das Ar⸗ 
beiterlied „Ein Sohn des Volkes“ zu Gehör. In wechfeln⸗ 
der Folge von Resitationen, Chor⸗ und Einzelgeſang verliel 
der Abend. Ferdinand Neuert vom Stadttheater las Poeſie 
und Proia von Arno Hola, Karl Henckell, Wall Spritman 
und Leo Tolſtoi. Lieder zur Lante ſana Karl Kliewer, und 
der Geſangverein „Freier Sänger“ erfreute durck ant ein⸗ 
Eudierte Chöre. mittelalterliche Weiſen umd Bolkalteder⸗ die 
Hörer. Der Abeud klaug Fimmungsvoll in den Rolgar⸗ 

Die nächhe Sitzuna des Bolkstaas findet am Mittwoch, 
den 4. März, nachmittaas 334 Uhbr, ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung feben: Antrag auf Gemährung eines Darlehns 
au die Dirtichaft. Die Erbebung der Bechſelnempelge⸗ 
bühren. Abändernna des Stactsangeßörigkeitsgeſetzes, Ab⸗ 
änberung des Geletzes über, orae. Erſte 
Beratung eines Geſeseniwurfs 2 
einmaligen Birtſchaftsbeihilke 
Bechſel und Scheckzinſen. Aweite 

Dr. „ 

eüne Wegißütcbe ia ben 
Syrrchätumden, die in Gurm einer Pxiratümmde 

werben. mit für deide 
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Ueng errufteblt, es ſich, 

  

  

Wetterverbvettanig ühres Selbens befürchter mird. zur Urter 
W üichung ditieren kann, die auch We Vefanniſe et⸗ Swanss⸗ ů 

änweiſung in die Krankenhänſer und die nachträgliche Für⸗ 
ſorge für die aus der Behandlung Entlafenen emihenben. 

Als weitere Maßnahme zur Bekämpfung der Geſchlechts⸗ 
rankheiten iſt die Geſetzesbeſtimmung hervorzuheben, wo⸗ 
nach von jedem Ehebewerber — Bräutigam und Braut — 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen eine Erklärung darüber 
gefordert wird, daß er weder geſchlechtskrank war noch iſt; 
im Bejahungsfalle muß der andere Ehepartner aufgeklärt 
und beide Teile durch den Arzt belehrt werden. Diefe Be⸗ 
ſtimmungen baben im Berein mit der allgemginen Aufklä⸗ 
rung der Bevülkerung einen ganz bedeutenden Rückgang der 

ſinfektionen gezeitigt: 1922 zeigte gegenüber dem Jahre 
1912 eine Berminderung um 3375 Prozennt. 

ů „Nohe Ausſchrritunnen. 
Der. Verlagsdirektor der „Neueſten“ mißhändelt einen 

ů Journaliſten. 
Die „Danziger Rundſchau“ berichtet: 
In der Sount 

unſer Mitarbeiter 

  

roprim in Geſellſchaft der Schanſpicler 
temans und Stein im Reſtauraut des Schützenhauſes. 
lötzlich erſchien Verlagsdirektor Bähre am Tiſa nud bat 
jertn Rroprim um eine Unterrebnag. Im Beftibül, wy, auh 
aul Stange und Mitalieder des Männergeſangvereins ein⸗ 

gelunden hatten, ſchlug Bähre dem Ahnungskoſen mit der 
Fanſt auf den Hiaterkopf. Dies ſchien das verabredete Zei⸗ 
chen zu ſein, denn im ſelben Moment ſtürzten Skange und 
Lagelies ten auf Herrr Proprim, warfen ihn zu Boden und 

＋ 

Flut wüſteſter Beſchimpfungen wie „Du Hund“, „Du gemei⸗ 
nes Schrvein“ u. dergl. Ril 

maben. wie Stange einen durchaus niichternen Eindruck 
machten. — w—w* ů —— 

Es haudelt ſich bier augenicheinlich um einen ſeit Ilangem 
woblüberlegten Racheplan. Herr P. ů 
Zeituna im September 1924 [I) eine Perßifiage der Berichte 
in den „D. N. N.“, die die Deutſchlandfahrt der Dangiger 
Sünger behandelt und in aufdringlichſter Weiſe das Eigen⸗ 
lob Bähres ſangen. — 

Mau muß ſich allen Ernſtes ſragen, was man von der 
„Bildung“ dieſer-Leute halten joll. Der Fall iſt. umſo em⸗ 
pörender, als es ſich bei den Tätern um Perſonen handelt, 
die im öffentlichen Leben Danzigs eine kulturelle Rolle 
ſpielent. wollen. Beſonders der Herr Berlagsdirektor Bähre, 
der als feudaler Mann Würde und Anſehen markiert, er⸗ 
ſcheint durch dieſe Ausichreitungen in recht trübem Licht. 
Er hat damit zwar der antipazifiſtiſchen Geſinnung ſeiner 
Zeituna recht braſtiſch Ausdruck gegeben, doch wird man 
ihm ſelbſt die niedrige Kampfesweiſe det „Danziger 
Neueſten Nachrichten“ als ſtrafmilbdernd anrechnen können. 
Daß dieſe Leute, die ſonft nicht genug über das „unge⸗ 
bildete Arbeiterpolk“ ſpektakeln können, Nvor den Straf⸗ 
richter gehbren, müßte ſelbſtverſtändlich ſein. Im Fuchsbau 
wird man über dieſe neue Glanzleiſtung eines leitenden 
Herrit⸗ficherlich nicht erbaut ſein. — 
Siütel ſowas predigt dann noch öffentlich Anſtund und 

E ů — — .— — —* 

  

Wir ſie Angſt haben... ! 
Geſtern abend fand im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus 

eine Feſtverkammlung der chriſtlichen Gewerkſchaften ſtatt, 
in der der durch ſeine rechtspolitiſche Einſtellung berüchligte 
deutſche Reichstagsabgeordnete Stegerwald ſpreißen ſollte. 
Bon dieſem großen Ereignis wollten auch wir unſeren 
Leſern berichten. Aber wie erſchraken die Türhütter, als ſie 
den Bertreter der „Danziger Volksſtimme“ erblickten. Es 
ergab ſich ſofort die Notwendigkeit, eine große Vorſtands⸗ 
fitzung einzubernfen, um darüber zu beraten, was man 
gegen dieſen Eindringling unternehmen müße⸗ Dadurch 
wurde zunächſt der Anfang der Veranſtältung binausgezögert 
mit dem Erfolg. daß die chrictlichen Arbeitervertreter er⸗ 
klärten. ſie könnten es nicht wagen, den Vertreter einer 
Arbeiterzeitung einzulaſten. Sie hätten Angft. in unſerer 
Zeitung nur kritiſiert zu werden und das könnte ihnen 
großen Abbruch iun. Die Schafherde wird ohnehin ſchon 
immer kleiner. ů ů . 

Unſeren Leſern aber können wir doch gemug berichten: 
vie Rede Stegerwalds wird ſicherkich der Trapierung der 
Reönertrüßüne recht ähnkich geweſen iein; und die war 
ſchwarzweißrot!! „„ 

Der Serdienſt Swinemünde⸗Danzig⸗Pillau. öů 
Die wir bereits am Synnabend kurs mitteilten, wirdd er 

Dampferverkehr zwiſchen Danzig und Swinemũnde wieder 
aufgenommen. Die erſte Abſahrt erfolgt am 156. Märs, 
abends 7 Hor von Swinemünde⸗Hafen. Die Ankunftin 
Nenfahrwaffer⸗Lotſenbern erfolgt am 12. März. vormittags 

11 Ußr. Der Dampfer perläßt 11.45. Uhr vormittags Neu⸗ 
fahrwater und frifff 3,5 U2br nachmittans in Pillam ein. 

Die Rückfabrt erfolgt eritmalig am 18. Märs von Pillan 

2350 Hör, die Abſahrk von Venfahrwaher —— — Et von 2 AIn 

Swinemünde 12.45 Hhr, die. Ankunft in Swinemimdt amt 

1. Mara, morgens 5.45 Uhr. üů 

Fär gute. Eiſen bapnanichlätſe non Königsberg 
nach Pillan und von Berlin nach Sminemünde in Sorge ge⸗ 
kragen. Der Fahbrpreis für die Strecke Nenfahrwafer— 
Sminemünde beträat 8 Goldmark, für die Strecke Neufabr⸗ 

waßßer.—Pillau 3 Goldmark. Aeier anßerordentlich niedrige 

Derden. Der Beiri 2 Schiabrisiiune ertelgt Wuuch die i er Schi ie er 
Neederei Drßynlich, Sieäin. die zunächſt den Dampfer 
„Obin verkehren Läßkk — 

Der Fabrkartenverkanf km Freißaat erfolgk durch den 
AerSestichen Slend, ner utd. es Tor nusd *— Kur⸗ 
bans Im e einer mäalichß glatten S 

bie Fahrkarien bereits vor Antritt 
Ser Reiſe in den vorgenanntien ureans des Nordeent⸗ 
Sen Sond au kaufen, mu auch nähere Anskunſt über die 

Die Kahrten werden ſo ausgeküßrt, daß der Dammpfer an 
jedem Dierstag uu öerreitos ans Swinemünde im Nen⸗ 

jedem Mittwoes und Sonnabend aus Pillan in Neuiahr⸗ 
waßfer anfermt und weiter nach Swinemünde verlehrr. 

Fall, baß fünf 

  

Eiin belbeser Fall. Der geltan anfeinan- Lebeende Sereratbener elthgeils Eber ik in. Bumper: 
tal zu veraeichnen. Die ſe des Klempnermeitecs 

„urde. Zurch die Ankunft Sesheitern incß die Ur⸗ 
„Ieben außer Grol much Sie Ur⸗ 

kelter * Senerartun 

Zinlaßteitumgen zur Berfüianns. Die. De⸗ 

WEben. enes der Ae SSSSE —— 

  

„(Zentralverband der Film⸗ und Kino⸗Angeh.), Orisgruppe 

Snacht zwiſchen 2 und 3 Uhr beſand ſich 

u ihn mit Fauſthieben und Fußtritten, unter einer 

ů al. Als Herr Proprim mit ſeinen 
Freunden balb darauf das Lokal verließ. wurden d'e Tät⸗ 
lichkeiten ſortgeſetzt, wobei auch Herr Stein mit einigen 
Tritien bedacht wurde. Alle drei Herren ſtellen ſeſt, dan io⸗ 

roprim ſchrieb in unſerer 

  
    

Die Danziger,-Kinos wollen ſchließen. 
Die im Verband der Lichtſpieltheater⸗Beſitzer i rei 

ſtaat Danzig zuſammengeſchloſſenen Theaterbeſitzer kündig⸗ 
ten am 1. März ihrem ſämtlichen Perſonal. Es kommen 
ungefähr 250 Angeſtellte in Frage, die durch dieſe Maßnahme 
brotlos werden. Als Kündigungsgrund wird angegeben, daß 
dte Betriebe infolge der hohen Luſtbarkeitsſtener unren⸗ 
tabel geworden ſind. ů — ——— 
Gleichzeitig gekündigt wurde der ſett 23. Oktober 1923 

beſtehende Tarifvertrag mit der Dentſchen Filmgeſelſchaft 

Danzig als zuſtändige Arbeitnehmer⸗Organiſation. Zweiſel⸗ 
los werden die Kinotheater durch die Luſtbarkeitsſteuer⸗ 
ſchwer belaſtet. Eine Neuregelung dieſer Säue wäre durch⸗ 
nus am Platz. Wenn die Kündigungen des Perſonals ober 
erfolgt ſein ſollte, um die Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe der 
Angeſtellten im Kinogewerbe zu verſchlechtern, können die: 
davon Betroffenen auf den tatkräftigen Beiſtand der gelam⸗⸗ 
ten Freien Gewerkſchaften Danzigs rechnen. 

K—* 

Mit Magetmilch die Vollmilch vermehrt. — 
Der Beſitzer Willy Herrmann und defjen Ehefran; 

Erna in Golmkau hatten ſich vor dem Schöffengericht! 
wegen Filchverfälſchung zu verantworten. Sie lieferten an, 
Teichgräber in Prauſt Milch mit einem Fettgekalt von nur , 
2,6 Prozent, während die Morgenmilch 4,2 Prozent und die; 
MWiish mieſch 4,3 Prozent Fettgehalt hatte Einen Teil der 
Melch lieſerten ſie nach Groß⸗Trampken und erhielten von 
hier die Magermilch zurück. Die Angeklagten wollen vor 
einem Rätſel ſtehen und vollkommen unſchuldig ſein. Der 
Sachverſtändige und das Gericht löſten das Rätſel dahin, 
daß die Milch entrahmt oder durch die Magermilch vermehrt 
wurde. Der Amtsanwalt beantragte gegen jeden der Che⸗ 
leute 600 Geldſtrafe. Das Gericht erkannte auf je 9800 Gul⸗ 
den Geldſtrafe wegen Milchverfälſchung, Derartig gelinde 
Stvrafen werden den immer weiter um ſich greifenden 
Milchverfälſchungen keinen Einhalt gebieten. Hier iſt Gc⸗ 
fängnisſtrafe am Platzc. ů‚ 

Abgeſaate Frauenweltabende. Das Ableben des Reichs⸗ 
präſidenten Ebert gibt Veranlaffung, bereits angekündigte 
Frauenweltabende auf ſpäter zu verlegen. Am Sonnabend 
fiel der für den Besirk Kneipab vorbereitete Unterhal⸗ 
tungsabend aus, um am 14. März im gleichen Lokale zur 
Durchführung zu kommen. Der für Mittwoch im Lokal 
Steppuhn. arrangierte Frauenweltabend des Beszirks 

Schid litz findet am Mittwoch, den 11. Märs, ſtatt. Der 
Frauenwektabend im Kleinhammerpark in Langfuhr iſt 
ebenfalls auf einen ſpäteren Zeitpunkt verlegt worden. 

Der Efkiggehalt des Tafeleſſigs. Tafeleiſig muß einen 
Eſſigſäuregehalt von mindeſtens 35 Proßent enthalten. Der 
Kaufmann Artur Karſten in Danzig verkaufte Tafeleſſia, 
der nur einen Efſigſäuregehalt von 29 Prozent enthielt. 
Er hatte ſich vor dem Schöffengericht wegen Nahrungsmittel⸗ 
verfälſchung zu verantworten. Nach ſeiner Angabe kauſte er 
Mutterſprit, der einen Gehalt von 10 Prozent Effgſäure 

haben ſoll. Die entſprechende Miſchung mit Waſſer hatte der 
Lehrling vorzunehmen. Entweder habe der Mutterſprit nicht 

10 Prozent Gehalt gehabt, oder der Lehrling hat die 

Mijichung nicht gut gemacht. Das Gericht erkannte dahin., 

daß der Kaufmann verpflichtet eſi, ſich von dem Gehalt 
des Mutterſprits, wie auch der richtigen Miſchung zu ber⸗ — 

zeugen. Es liege alio Fahrläſſigkeit vor. Wegen ſehrläſſi⸗ 
ger Nahrungsmittelverfälſchrng wurde auf 100 ⸗Geslden 
Geloſtrafe erkannt. ů 

Ein Wüßtling. Der Arbeiter J. S in Ohra lockte in der 
Silveſternacht eine Schülerin in den Hönepark und verſuchte 
das Mädchen zu vergewaltigen. Die Strafkammer verur⸗ 

teilte S. wegen verſuchten Sittlichkeitsverbrechens zu neun 
Monaten Gefänanis. 
Der Sprung in den Tod. In der Nacht von Sonnabend 

zu Sonntag, kura vor Mitternacht, ſtürzte ſich vor dem Gaſt⸗ 
haus Seffers eine weibliche Perſon in die. Weichſel. In 
dem kalten Baſſer ſchien jedoch der Nut aum Leben wieder 
aufgewacht zu fien, denn laute Hilferufe gellten durch die 
Nacht. Sofort wurde eine Rettungsaktion ins Werk ge⸗ 

ſelt, die edoch vergeblich war. da die Unglückliche in den 
Wellen verſchwunden, war. 

Neuec Flngverbindungen. Die Stadt Dortmund bat unter 
Zuſtimrrang des Reichsverkebrsminiſteriums mit dem Deut⸗ 
ſchen Aerollond A.⸗G. Berlin einen Vertrag abgeſchloſſen. 
nach dem bereits in der jetzt beginnenden Flugperiode die 

Strecke Hamburg—Bremen—Dortmund—Frankfurt in un⸗ 
mittelbarem Anſchluß an die Streche Hamburg—Eopenhanen 
und Frankfurt—Sürich käglich . gen wird, und zwar ein 

Hin⸗ und ein Rückflug. Verhandlungen über die Inbet⸗ieb⸗ 
nahme einer weiteren Strecke ſind im Gange. Die Ilua⸗ 

periode beginnt vorausfichtlich am 0. April. Der Ausban 
des Dorkmunder Flugplases zu einem Flughafen iſt in An⸗ 

ariff genommen. 

Polizeibericht vom 1. und 2. Mörz. Feſtgenommen: 
20 Pexionen, darunter 9 wegen Diebſtahls, 3 wegen Kör⸗ 
perverletzung, 1 wegen Paßvergehens. 12 wegen Trunten⸗ 

beit, 5 Perſonen in Poltzeihaft. 

Danäiger Standesamt vom 2. Märd 1925. 

Todeskälle: Witwe Luiſe Larm geb. Grabinske. 
85 J. 3 M. — Eßefran Bervnika Hintz geb. Reſchle. 61 J. 

1 M. — S. 5. Heizers Leo Freyutag, 5 Tage. — Arbeiter 

Anguſt Linde, „ J. 6 M. — Weichenſteller Angnſt Kelpin. 
85 J. 6 M. — Invalide Johann Groß, 783 J. 7 M. —. Hilfs⸗ 
arbeiter Anguſt Lietzau, 52 J. 1 M. — Witwe Marie Kaetel⸗ 

bodt geb. Reikowski. 78 J. 4 M. — Stadtrat a. D. Johannes 
Krupka. 60 J. 9 M. — Schneidermeiſter Kudolf Kopanski, 
592 J. 9 M. — Zimmerlehrling Heinrich Kubn, 24 J. 2 M. 

— Witwe Karoline Neſtke geb. Retßlaff, 63 J. 6 M. 

Ludwig Mormann & C0. 
Baumaterialien-Handiung 
Dahuie IISSTter uall( Tel. 419 

bvielern preiswert in ſeder Menge: 

Mauersteine Schlemmłkreide 

Portland-Zement Rohrgewebe 
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Abins. Die Antobuslinie Etbing-CEbrif⸗ 

bupt ik gelichert. Mitte Märs, vielleicht auch ichpn etwas 

fräßer, wird der erßte Luiobus nach Cbrilburg Lbgelalen 
un baun iäglich die Strecke. je nachdem ſich das Bebürfnis 
zeint. ein⸗oder zmeimal zu befahren. Die Lilenbaln bdatte 
bekanmtlich Einſpruch erhoben wegen der Konkurrens des 
Aniubns. Sie hat damt genau lo wenig Glück gebabt wie 
einſtmals die Omuibuſſe als ſie ſich über die Konknrrenz 

der Eiſenbahn beichwerten Daß die Eiſenbabn ſich au einem 
Einſuruch aufſchwingen könnte acus Konkurrenzrückſickten, 

batte wohl niemand vermutel. 

Tranenburn. Der Einbruch in das biſchsfliche 
Palais dat eine verbiältnismäkig ichnelle Aufklärunga ae⸗ 
junden. Der Kriminalvolizei in Schneidemüst ik e2 ge⸗ 

lungen, einen der Beteiliaten. den Arbeiter Klaus Liſch⸗ 
newski. aus Riga gebürttig., zu Jafſen. Die ſchnelle Ermitt⸗ 
lang der Einbrecher in wejenklich darank àurückanführen⸗ 
das das Köniasberger Volizeipräfidinm den funkdienſt in 
Beweanna aeſetzt bat. 

een Stadn Oſtvr. Die Zwanasbeirat. In der 

letken Stadfyerorönetenfsung teilte der Bürgermeiſter mit. 

dak der Maaitrat beichloffen bat. dem Vöchter der kädtiſchen 
(äaßlwirtichaft Gillmannsrub. Herrn A. oanfzugeben. ſich 
öinnen örei Monaten zu verheiraten. andbernfalls ihüm die 
Bathtung gekündiat würde. Recht ſo! Warum bat lich ber 

Mann auch ſo lauge ſeiner Silicht entzogen Für den 
Rachekriea werden doch üpäter Soldaten gebrancht. Jeßt 
beirokslnſtiae Mädchen von riedtand zud Umgegend, 
nicht die ahutiar Gelegenbeit nervakt! Wer wird die 
Glückliche jein? — Sebilda in Chyreufen! 

Pelangen. Spritbeſhlasnabme. As der See⸗ 
künte von Rolanden find mehr als Sin Liter Surit konfisö⸗ 
ziert worden. Auf der Sec ‚ud ankerdem örei Schmusgaler⸗ 
motorkutter Bemerkt morken. Dieke halten lich binter der 
neutralen Lone zwiſchen Sttanen und Seltland auf. Daber 
mirb beabiichtiat. mit den Letten über ein gemetrſemes 
Voroeben der Boliui an verhbandeln. 

Nina. Maſſfenverbaktungen. Die Kximinel- 

polizei nahm in dem Zentrolbnrean der NRigcer Axbeiter⸗ 
gewerkiHaften eine Duräilnchung vor, da ſich Fart verbäch⸗ 
jige Perſonen und Kammmmten aunfbalten ſoflten. Die 

nich mit aemalt Eindena nverfchoffen Die 

Stetten.- Ein Bildmeß, Akt am QAtfeeRrand. 
In einem [aansef in Heidcbrink lerute ein Korbmacher. der 
ſich auf der Sanberſchaft befand. am u. Ananit v. F. amei 

Burichen kennen. Der Korbmecher cat äbren nnbe⸗ 
wußt Gelegenbeit. ſeinen immersin Heträchtlichen Gelößefft 

ver dem SSrnsen SSffengericht is Stettin wenen 
Sürrbenrendes an rerantperien. Das Ervsr Schf⸗ 
fencericßt derurizälir den Anarfcarn — 

Seit dem 1. Scütember n. . EEt LSinbenartt ft 
iäurSHSeft. 8%3 Gerict mar milge Segen I 

Meral. Sämnagel in Süülkfrasen. 
⸗ 2 enfherft. Rus DTase beßben Fie eätriichen Bebärden 

    

  

Beuthen. Die Pofen in berůhosberlchtelilchen 
Kirienal ztr 0 vor zwei ren KE 5 —— 
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kenten woisihses Süusdten u, Beergparte ge,, if⸗ 
Velen nach eiper Aurbf Ssberen Stellen in 

ten, nach einer Aunsfrege Der ersposceHiS, die 
Ziffer 52 exreicht, darunter 30 Generelrekteren ind Di⸗ 
rektoren. Unberbem finb Ctwa 0 Helsiise Funaentenge in 

Privakinbuſtrie und 112 in ftacit vbe Richer 

Unternebmungen deſchäftiei. Die der Bößeren uub 
Berwaltnapbeamten beträst einist 

ver 

miittleren volnilchen 
Hundert. 

e Befeibenbeit. In Polen Waliban. Bolntſ 
bat man es E. nden: Fettner bat leinen Hnhm 
nur der verit Seutſchen Mervasanbes In persanken. 
In Wahrbeit, ſo erlahren wir weiter, find en die Ealen, 
die auch bier, wie in ſan allen anberen Wekieten, Habn. 
brechend gewirkt baben. vone dan es irgend lemand gemerkt 

lat. Man böre alſo: der Erfinder des Roiorſchiffes iſt nicht 
Flettner. ſandern der Bemberger Unton Ciorach. der ſchon 

lange vor Flettner, auf GSruns der Mannnsprinztes. einen 

Roter gebent Ses'2. Die Sache ſei auc in techntſchen Ge⸗ 
jellſchaften vorgetraaen werben. Warnm nun aber Saben 
die Polen nicht daran gedacht 89•5 ſo rühmliche Anae⸗ 
leaenbeit ſofort nach der Erkindung- Ler Selt mitanteilen? 
Nun. öteran Eann nur eine wirklich eiinebende Beicheiden⸗ 
beit dle SEuld tragen. MiBaltc 
nehenlächliche 
ta 

erweiſe alersings auch der 
Umtaud, daß Ste pelniſche Erftnbung nichtt 
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daß ees, Dis Pasork.ln aelälicht — —— 

— maren ofort einaeleiteten Crmiitelnng 
H D ai? Vauptiäter ter von ber Düſfelderſer Keirni⸗ 

nalvolizei auch wegen anderer Straftaten geſuchte Kaufmann 

Joſtob Sferalh gus Düßfeldorf in Frage komtat. Als, Wit⸗ 
täter wurden fehigenommen ble Kaufleute Mebns und De⸗ 

besun, dis die Geſchäſte enbabnten und Winges ebaeten. 
Ofereis gelang es, ſich in Sicherheit zu bringen⸗ ů 

Trauriger Uunglücksfehl. Dret Knaben, zwei aus Tobel⸗ 

bof, einer aus Brunken, lebierer der 1liäbrige Sobn de 
Arbeiters Säwert begingen ein gar efäbrliches Spiel: 

Elektriſieren! Sie naßhmen einen Draht und berührten 

damit bie Lichtleitung im Kußſtall des Gutes Prunken, wo⸗ 

bei von dem umſponnenen Leitungsdraht zu ihrer Beluſti⸗ 

gung ein leichter Schlag ihnen durch die Hlieder abr, Da hatte 

die Zfelierung eine ſchlechte Stelle. Als der Knabe S., au 

einer Kr'“ne ſtebend, das Spiel kortſetzte, kamen die Drähte 

jetzt in vamittelbare Berübrung, wodurch ein jo beſtiger 

elektriſcher Schlag erfolgte, daß der Tod des Kuaben er⸗ 

folgte. Die beiden andern Jungen, von denen mau ſväter 

die Einzelhelten vernahm, ileſen eiligft davon. Bald nachher 

ſaud man beinm Füttern des Viehs den getöteten Knaben in 

der Krippe. Der Fall iſt um ſo bedauerlicher, als er Lente 

betrifft, die ſchon früher durch einen Unglücksfall. Ertrinken 

infolge brechenben Eiſes, einen Sobn verloren baben. 

üſßen ievn auf freiem Platz. Der Präfident der fran⸗ 

Piiss epublik hat das Gnadengeſuch des Luſtmörbers 

lies aus Straßburg, der als Hotelportter eine junge 

Straßburger Dame vergewaltigte und ermordete, abgelehnt, 

ſo daß die Hinrichtung des Blies auf einem öflentlichen 

Platze Straßburgs bevorſteht. 

Sanmme Kelsen eluer kndentiſchen Unfitte. Der einsise 
Sohn des in Eifenach anfäffigen Gebeimen Regiernungsrats 

Kall, der ſtub. jur. Richard Rall, iſt bei einer Menſur in 
Frankfurt a. M. geiötet worben. Er warrerſter Borlihender 
des Stiudentenausſchuſſes. Der ungtückliche Ansgaug der 
Menfur iſt einem ſchlimmen Zutammentreffen von unvor⸗ 

bergeſehenen Umkänden zuzuſchreiben. 

Swei isläubiſche Schtiſe geiunken. Aus Reikiavik wird 
gemeldet, das die tländiſche Schifferklotte in den Hafen zu⸗ 
rückkehrte, nachdem ſie vergeblich nach zwet islänbiſchen 

Schtffen cber ge bat, die ſeit dem Sturm der vorigen Bocht 
nicht wieber geſehen wurben. Man muß daher annehm 
daß biefe beiben Schiffe verloren gegangen ſind. Es iur 
dies die deiden Schiffe „Lefinr mit breilſia Isländern und 
„Nobert“ mit 29 Jsländern und 6 Engaländern an Bord. 

Trasöbie eines Iüänglinge. In Wien hat ſich ein 1Biürt- 
ger Gymnaſiaſt erſchoffen. Reben der Seiche lag Kießſ⸗ 
„Alſo ſprach Zarathuſtra“. In dem Buch war ein Seſezei⸗ 
mi ber Stelle eingelegt, wo der Selbſtmord verberrlicht 
wird. 

S.P. D. Montag. den 2. März, abends 7 Uhr: Stabtverord⸗ 
netenfraktionsſitzung- p — 

Arbeiter⸗Fuaenbbund des Freiſtaats Danain, Sopre- 
chor und Spielgruppe. Montaa, abends 7 UÜbr. im 
Heim Schwarzes Meer (Schulel. ‚ ů 

E. P. D. Laubesvorſiand. Am Montag. den 3. Mütrs, nach⸗ 
mittaas 5 Uür, im Fraktionszimmer: Wichtiae Sißung. 

Franenkommiſſien und Frauenansſchuk. Heute, Tiontag, 
abends 7 Uhr: Sitzung. Ork wie bekanntt.. 

P.H. Volkstaaskraktion. Dienstaa. den 2. Märs, abends 
7 Uihr: Wichtine Frakkionsſitzung. 

Arbeiteringenb Ohra. Dienstag den 3. Märs S. nachm. 
5 Uhbr, in der Sporthalle, Hinterweg 2, Bortraa Les Gen, 
Dr. Bing. Jedermann iſt beralich wilkommen. Etintritt 
freĩ- 

Freie Turnertchaft Lanainbr. Pxograrim für den, Ranat 
März: Donnerstag, den 5. Märs, abends 755 Ubr: 
Turnerinnenverſammlung in der Spbule Neuſchottland: 

Sonnitag. den 8. Märß: Teilnabme om Reigenwetturnen 
Les Bezirts: Donnerstag, den 1 März abends 754 Ubr⸗ 
Wanderverfammlung in der Turnbale Renſchottlend: 
Tbernn: Kartenleſen: Sonntas, den 15 Märs: 
wondernna. Siel wird in der Turnballe bekanntgegeben: 
Sonntag, Fen 28. März. vormittaas 8 Mör: anz. Fehen 
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De Mitlenman im Krrmperſrt. 
In der Unterſuchungslache gesen den Mörber 

ſich⸗ wie wir kürzlich an anderer Sielle der Heſtunge methen 
Santen, ein Einwobner Münſterbergs, Trautmann, 
meldet, ber letzt behauptet, bas er 15 Jahre unſchulbig 
Peuße vur ceſeffen habe wegen einer Tat, die auch dem: 

enke zur Daſt falle. Die Frage iſt wohl noch nicht gang 
geklärt, jebenfalls aber baben U wieder Hunderttaufende 
mit dem möglichen Iuſtisirrtum beſchäftigt und das Schick⸗ 
lal eines unſchuldig Verurteilten beklagt. Ein geſchichtlich 
fekeſtebender Juſtizirrtum iſt in dem von Huan Friebländer 

‚ 1908 herausgegebenen Sammelwerk „Kulturhiſtortſche 
Lriminalprozeſſe der letzten 40 Jahre“ enthalken. Sein 
Opfer war ein Müllergeſelle in Kroppenſtebt. Unter dem 
oben, aßſens 50 u groben 11 Friedländer: 
Das abſeits vom großen Weltverkehr im Kreiſe ers⸗ 

„* leben belegene ruhige Stäbdtchen Kvoppenitebt war vor. 
vielen Jahren in aller Mund. Am Weichbild des Stäctchens 
ſdand eine Winbmühle. Eines Sonnabends im Jahre 1850 
arbeitete der 15läbrige Müllerlehrling allein in der Mühle, 
während der Müller und ſeine Gattin eine Hochzeit be⸗ 
ſuchten. Gegen 12 Uhr nachts wurden die Bewohner 

ů Kroppenſtebts durch lautes, nnaufhörliches Tuten der Turm⸗ 
unb Nachtwächter aus dem Schlafe geweckt. Eine große 
Feuerſäule loderte zum Himmel empor, die Mühle ſtand 
in Flammen. Die Bürgerfeuerwehr fuhr eiligſt zur Brand⸗ 

ů ſtätte. 
Die Rettungsmannſchaften ſahen, noch ehe ſie an ber 

Brandſtätte angelangt waren, daß die Tü. 42 Mühle ſich 
Als ſte und ein duntler, ſchwerer Gegenſtanpzut Erde fiel. 

Is ſie näher hinzukamen, ſahen ſie den 15jährigen Mäller⸗ 
lebrlina, die Gände auf dem Rücken gebunden und einen 
Knebel im Munde., bewußtlos auf der Erde liegen. Das 
mar der dunkle. ſchwere Gegenſtand, der aus der Müble 
Ma Erde gefallen war. Schleunigſt brachte man den jungen 

ann in die Wobnung des inzwiſchen herbeigeeilten 
Müllermeiſters. Der verunglückte junge Mann wurde zu 
Bett gebratßt und ein Arzt geholt, aber erſt am ſolgenden 
Morgen war der Verunglückte vernehmungsfähig. 

Er erßählte dem Bürgermetſter, er habe, da Bind war, 
in der le gearbeitet. Plötzlich babe es an der Mühlen⸗ 

ů tühr geklopft. Auf ſeine Frage, wer da ſei, babe eine Stimme 
— geautwortet: „Na, mak man upp.“ Er babe ſich geweigert 

anm oöffnen, es aber ſchlieklich doch getan, da der Außen⸗ 
nehende gedroht habe, andernfalls öie Tür einäuſchlagen. 

„Als er iu Aie habe, ſeien zwei Männer mit berußten Ge⸗ 
lichtern in die Müble getreten und hätten Getreide ſtehlen 
woöllen. Da er das nicht dulben wollte. hätten die Männer 
ihm einen Knebel in den Mund geſteckt, die Hände auf den 
Rücken Fle ruöte alsdann Getreide zufammengerafft und 
danach die Mühle in Brand geſteckt. Nachdem die Männer 
ſich entfernt hätten, babe er. um nicht zu vebrrennen, ſich 
bis zur Tür geſchleift, mit dem Fuße die offengelaffene Tür 
geöffnet und ſich zur Erde fallen laſſen. 

Und in der Tat, die Kleider des jungen Mannes brann⸗ 
ten bereits, als die Feuerwehr hinzukam. Füuf Minuten 
ſpäter wäre der Ueberfallene nicht mehr zu retten gewefen. 

Auk die Frage des Bürgermeiſters, ob er denn die 
Männer nicht erkannt habe, ſagte er: Es ſei ein großer und 
ein kleiner Mann geweſen. Den großen babe er nicht er⸗ 
kennen können, den kleinen habe er genau erkannt. „Das 
war der Müblknappe Schrader.“ Die Frage des Bürger⸗ 
meiſters. ob er ſich die Kleidung der Männer gemerkt babe, 
verneinte er, er wiſſe aber genau, daß Schrader eine weiß 
und rot karterte Barchentiacke getragen habe. Der Bürger⸗ 
meiſter begab ſich ſoaleich mit zwei Polizeiſergeanten in die 
Wohnung des Mühlknappen Schrader. Dieſer war wobl 
ein bisher vollſtändig unbeſcholtener Mann, der ſich des 
beſten Leumunds erfreute, er war aber 14 Tage vorher von 
dem betr„fenden Müblenbeſiter aus Anlaß von Lobn⸗ 
ſtreitiakeiten aus der Arbeit entlafſen worden. Schrader 
beteuerte ſeine Unſchuld und leugnete in ſeiner Anagſt, eine 
rot und weiß karierte Barchentiacke zu beſitzen. Eine ſolche 
wurde aber in keiner Bebauſung gefunden. 
Er wurde ſelbſtverſtändlich trotz⸗-aller Unſchuldsbetene⸗ 

rüngen ſofort verhaftet. Der Müllerlebrlina bezichtiate bei 
allen ſeinen Vernebmungen den Schrader mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit der Täterſchaft. Da aber lesterer abſolnt zu 
keinem Geſtändnis zau bringen war, ſo ließ der Erſte Staats⸗ 
anwalt zu Halberſtadbt den Mann 13 volle Wochen in 
donvelte Eiſen legen. Aber auch dieſe Folter brachte den 
Mann zu keinem Geſtändnis. Er wurde vor die Geſchwo⸗ 
renen geſtellt und, da der Müllerlehrlina ſeine Bezichtigung 
ankrechterbielt. wurde Schrader wegen Mordveriuchs, vor 
ſätlicher Brandſtiftung und Einbruchsdiebſtabls zu fünf⸗ 

öů zehn Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Zu⸗ 
läfftakeit von Poliseiauflicht verurteilt. 

Am 1. Dezember 1876, an einem naßkalten, häßlichen 
Sintertag, trat am Breiten Weg in Maadeburg ein junger 
Mann an einen Schutzmann mit den Worten beran: „Herr 
Wachtmeiſter, verbaften Sie mich!“ Der Schutzmann 
aleubte, einen Geiſtesgeſtörten vor ſich au baben. Der 
Beamte ſtutzte. „Verhaften Sie mich, Herr Wachtmeiſter.“ 
wieberholte ber jnnge Mann mit feſter Stimme. „Ich bin 
der MRüllergeſelle Güniber. Aach habe vor ſteden Jahren die 
Milhöle bei Kroppenſtedt in Brand geſteckt und den Mühl⸗ 
knadpen Schrader wabrheitswidrig beſchulbiat. Schraber 
ſist unſchuldig im Zuchtpaus. Ich bin imzwiſchen Geſeſle 
gewerben, auf die Wanderichaft geaangen, ich kinde aber 

— nirgends Rube. Ich babe Gewißensbebrückungen. Hoffent⸗ 
lich lebt er arme Schraber noch, damit ich das ibm änge⸗ 
füate icwere Unrecht weniaſtens einigermaßen wiederaut⸗ 
Mapa Peini. Bei dieſen Worien ſchluchste der inuge 
ann . 

. Der Schuszmann forderte den jungen Mann anf. mit ihm 
Zur Roltzeiwache zu kommen. Sier wiederbolte öteler bei 
der Berneßmung vor dem Poltzeileutnant ſeine Eraäblung. 
Er wurde foaleich nach Halberſtadt üsergeführt. Dem dort 
noch amtierenden Erßten Staatsanwalt war die Sache be⸗ 
greiflicherweife ſeür fatal Er bezeichnete die aaus: Er⸗ 
zäßbluna des Gänihßer als unwabr und weinte. der Meuſch 
Fabe febenfalls keine Arbeit uns, um im Winter nneutgelt⸗ 
liches Unkerkommen an finden, babe er lich diefe Ersäblung 
außaebacht. „Sir wollen den Menſchen laſſen bis ibm 
die Früßlingsſonne in die Zelle ſe ſaate er. 

2 Da aber Günther, der inzwiſchen E Janse alt nemorben 
war, feit bei feinem Geſtändnis blies. murde Schrader ans 
dem Zuchibaus enttaſſen Er war fedoch während der 
feben Jahbre an Geiſt und Körver gebruchen. In alen 
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gelernt babe. à Da er aßer vor denm Wenertob Angſt be⸗ 
kam, hahe er lich en die geichletft unb 12 zur Erße 
kallen laflen. Aut die Frage, wie er denn dagu kam gerade 
den. Schrader zu vezichtinen, gab er an, als ber rner⸗ 
meiſter ihn wach dem Titter geſratt habe, ſet ibm gerade der 
Müblknappe Schraber eingefallen. ů 

Als Schrader im Saal als Heuge erſchten, wandte ſich der 
Augeklagte, wie von einer Torantel geſtochen, ab und 
weinte pitterlich. Dann fiel er auf die Knie und rief laut: 
„Herr Schrader, ich bitte tauſendmal um Verzeihung. Ich 
kabe mich allerdings zu ſchwer gegen Sie vergangen, ich 

weib, Sie Eünnen mir nicht verzeihen.“ raber, ein 
kleiner, ſchwächlicher Mann, meinte ebenfans und beteuerte 
nuchmals ſeine Unſchuld. Günther, der zur Beit der Tat 
15 Jahre alt war, wurbe zu 10 Jahren Gefänguls verurteilt. 

er Verfaſſer dieſes Berichts nahm Gelegenbett, mit dem 
ungkücklichen Schrader zu ſprechen. Dieſer ante: Können 
Sie ſich vorſtellen, wie jemand zumute iſt, der, obwohl er 
nie etwas verbrochen, So 15 Jahren. Zuchthaus verurteili 
wird und ſieben volle Ausſicht daß') im. Zuchtbaus zu⸗ 
bringen muß, ohne jede Außſicht, daß die Unſchuld jemals 
an den Tag kommen wird?“ 

Schraber ſtarb wenige Monate nach der Verurteilung 
Glünthers. 

aee Blaunage Pillers. 
p Die Geldauellen der Bölkiſchen Bewegung. 

Sitler hat Pech. Kaum hat er einen Anlauf genommen, 
um ſein ramponiertes Anſehen durch eine neue öffentliche 
Betätigung wieber aufzufriſchen und ſchon muß er neue Ent⸗ 
tänſchungen einſtecken. Bor dem Amtsgericht München ſptelte 
jetzt ein Prozeß, der ſchon⸗vor einigen Monaten teilweiſe 
durchgeführt, dann aber wegen Ladung neuer Zeugen ver⸗ 
tagt worden war. Es handelt ſich um eine Beleibigungs⸗ 
klage Hitlers gegen den Sanitätsrat Dr. Pittinger, den Fiüb⸗ 
rer vom Bund in iner und Reich“. 
Pieſer hatte in einer Fübrerſituns ſeines Bundes ſeinen 
Leuten von einer Unterredung Mitteilung gemacht, die der 
inzwiſchen verſtorbene enaliſche Sozialiſt und Vorkämpfer 
gegen die Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege Morel im 
Oktober 19325 mit bem damaligen Generalſaatskommiſſar 
v. Kahr hatte wobet Morel mitteilte, daß, er aus abſolut 
zuverläfſiger Quelle, und zwar von einem Mitglied der fran⸗ 
zöſtſchen Regierung, erfahren habe, aß die natipnallozla⸗ 
liſtiſche Bewegung Gitlers mit franzöſiſchem 'e gelvein 
werde. An der Unterrebung Morels mit Kalſt nahmen der 
Kapitänkeutnant von Wenig und der Schriftſteller Lutz, der 
die Unterredung zwiſchen Morel und Kahr vermittelt hatte, 
tezn augerdem noch Kabes Preſſechefj- „ ů 

der Verhandlung beſtätigte der Zeuge Wenig unter 
Eid, daß Morel die vobénerwähnde Aeußerung gegennber Kahr 
tatſäüchlich gemacht habe. Denig ſelbß, ber nach ſeiner eigenen 
Angabe bis zum Mai 1923 Hitler Gelder zugeführt Bat, iſt 
durchaus überzengt von der Röglichkeit, daß die Hitler⸗ 

  

Bewegung auf dem von Morel bezeichneten Wege Gelder 

erhalten habe. Der Zeuge Lutz beſtätigte aleichfalls die 

Aenßerungen Morels und erzähite, daß es Morel ſeinerzeit 
nicht darum azu tun war, Hitler und ſeine Bewegung zu dis⸗ 
kreöitieren, ſondern Worel wollte nur warnen, daß deutſche 
politiſche Parteien mit franzölſchem Gels Unruhe in ſich 
hineintragen laſſen. ů ů 

Hitler gepärbete ſich bei bieſen Zengenausſagen auber⸗ 
ordentlich exregt und erklärte wiederholt mit überlauter 
Stimme, daß ihm von dieſen franzöſiſchen Heldern nichis be⸗ 
kannt ſei. Der Borſitzende mußte ibn wiederholt mabnen, 
leiſer zu ſprechen. Auch wies es der Borſitzende zurück, als 

Hitler ſich Samit brüſtete, daß er für ſeine polttiſchen Ideale 

im Gefüngnis gefeſſen habe. Er wies darauf hin, daß er ta 
nur eine Feitunasbaft binter tich habe. Das Urteil lautete 
genen Hittinger auf Freiſprechung. Damit iſt alſo auch ge⸗ 
richtsnotoriſch zum Ausbruck gebracht. daß die völkiſche Be⸗ 
wegung mit Auslandsgeldern ſtnanziert worden iſt. 

Die Veltolynpisde ber Arbeiterſchaft. 
Mehbr als 200 000 answärtige Teilnebmer. 

Aus Frankfurt am Main wird uns berichtet: ů 
Das im Werden begrifſene Stadion der Stabt Frankfurt, 

das am Himmelfabrtskage teilmeiſe ſeiner Beitimmung 
übergeben werden foll, iſt beſtimmt, die Erſte Inter⸗ 

natisnale Arkeiler⸗Olympiabe aufzunehmen. Es wird ein 
Lase der Maſlen werden, den Vorbereitungen in allen der 

nzerner Infernationale für Arbeiterlvort und Körver⸗ 

dpfleae enheichlollenen Berbänden nach zu ſchlieen Brach⸗ 

ten ſchon dir natianalen Olumpiaden in Pras und Leivaig 

imponterende Teilnehmerzabten. ſo rechnet man kür Frank⸗ 

furt mil weit meör als Zweibonderttauſend auswärtigen 
Feſtieilnehmern. Dies wird ſich auch in den gevlanten 

Maſſenübungen der Turnerinnen uud Turner auswirken, 

die am Hauntſeſtiag auf den Wieſen des Stadions gezeist 

mbüme Der Dienstag iſt den Vorflibrungen der Kinder 

5 Dann werden auch alle Zweige des Sports geseigt. für 

Klalfe bürgen die Borkämpfe und die Ansſcheidungskämpfe 

zAur Erreichung ber Höchſtleiitungen der Turner und Schwer⸗ 

Athleten. Für die Seichk⸗Athkleken und Schwimmer, die ketzt 
in. Hallenſvorifeßten und Winterbäbern üäben, wird die be⸗ 
ainnende wärmere Jahresjeit ein ſcharfes Trainieren mit 

ſich bringen. In jeder Sporsgrunpe ſtellt jedes konkur⸗ 

kierende Sans die gleiche Teiinehmerzahl, ſe auch dem 
P. kleiaſten Sanb Gewähr gegen m 

Seiftunnen der Kabiaßrer im Meigenfaßren ſinb 
Sekonnt und als hbochſteßend anerkannt. — 

Schon ſeit längerer Zeit ünd die verſchiedenen Kom⸗ 

mifftonen der Verwaltung und Technik in Frankfurt tätia. 

um die Borarbetten m bewüältigen. Gilt es doch. min⸗ 

deſtens zeüntauſend Hilfskräfte, zuverſäſſige Mitarbeiter, 
anf die Beine zu Urkngen, bie von den vierzenn Haupt⸗ 

aueſchfüſſen mit ‚ser 800 Mitaliesern ihre Anweifungen 
erhalten. Der Berkebekansſchud rechnet mit 280000 Be. 

iuchern, die mit der Eiſenbaßn mach 
Werden müfen, wohn winbenens iin Sonber⸗-Fernaſtge be⸗ 
nötist werden. Dazn kommi noch ber täcltche Nabverkehr. 

der auch mit hundert Exirustlaen amzuleden ilk. 
—Die Uxierbringung aller-Jekteilnesnrer E Frankfurt 

wird nicht möglich fein, und ſo muß auf die Uusehnna ge⸗ 
eriifen Man aber in 186006 Kraukfurter 

    
tt Sortene in Eoiombek, große Zelie gerlant. die danm 
ein Athletenborf öfiden ſonlen. Die Schnlen Reben eben⸗ 
falls für Maßenauartkere zur Berfgautg. Die Beratteauns 
wird àurch Berebreichmng ginen atulen Eintyviaericbts an 
mäalichſt vielen Unäanbekellen aerégelt werben. 

Anber den ſparilichen Beranſtaliungen im Stabion. bie 
wohl mehr üle Leichtaibleten. Funkaller und Scmimmer 
keßreiten werben, kinden aucz ſolche der konkiaen Soort⸗ 

Selände Ralt wo des arahn ange⸗ 
in Valmen- 

verbunden in eine AußkeUnng der e 
Baus Offenbech her Meiße-(hefellkchaft. S⸗ 

in Wranhfurf-Ein Evortfalk au exmarten. dan wobl 

s hnutr 85 

ü 

  

Ein neues Krumn⸗Monopol. 
Die Fabrikation von roſtkreiem Siaßhl. 

Das Eiſen, das am allgemeinſten verbrettete Metall. bat 
in der chemiſchen Zuſammenſetzung. in der es zur Verarvei⸗ 

tung gelangt, einen großen Fehler: es roſtet. Mit rielen 
Mitteln iſt man im Laufe der Zeit dieſem Uebei zu Leibe 

jegangen, aber erſt in der jüngſten Vergangenheit iſt es ge⸗ 
kungen, einen endgültigen Erfolg zu erzielen. Im Tabre 
1919 wurde in den Werkſtätten der Friebrich Krupp A.⸗G. 
die Verſuchsreihe zu Ende geführt, durch Zuſatz anderer 
Metalle das ſo legterie Eiſen oder den Stahl zpſtunempfiäb⸗ 
lich zu machen. Das deutſche Patent (Nr. 304 126) daitert * 
vom 17. Oktober 1012. Im folgenden Fahre wurde es in 
Dänemark, England, Franukreich, Ftalien, Norwegen, Ocſter⸗ b 
reich, Rußland, in der Schweiz und in den Vereinigten ů 
Staaten angemeldet. ů 

Der Krieg bat das Patentrecht der Firma Krupp in vielen 
Ländern illuſoriſch gemacht. In England hat die Flrma 
Tbe Firtb⸗Brearley Stainleß Steel Syndikate Aid. eine Pro⸗ 
zuktion roſtfreien Stahls eingerichtet und hat ſich das Ver⸗ 

fahren ebenfalls patentieren laſſen. Insbeſondere handelt 
es ſich um das Recht der Verwendung von roſtfreiem Stahl 
u Gebrauchsartikeln (Solinger Stablwaren), chirurgtſchen 
Inſtrumenten u. ä. Für dieſe Artikel hat der nicht roſtende ö 
und unter Säurewirkungen fleckfrei bletbende Stahl eine i 
große Bedeutung. Eine Bedeutung, die iedem einzelnen 

Menſchen, der Meſſer, Gabel, Löffel oder Scheren irgend⸗ 
welcher Art u. a. gebraucht, zugute kommen kann. Die neue 
Erfindung gilt mit Fug und Recht als ein Fortſchritt, der 
ohne kapitaliſtiſchen Sonderprofit durch ein Patentmonopol 
der Welt gebören dürſte. 

Das geltende Recht aber macht daraus eine Domäne der⸗ 
Firma Krupp, die ſich allerdings füngſt darüber hat mit der 
genannten engliſchen Firma verſtändigen müſſen. Dieſe Ver⸗ — 
ſtändigung iſt in der Weiſe geſchehen, daß alle Berbraucher 
und Verarbeiter von roſtfreiem Stahl in allen Ländern der 
Erde dieſen nur von Krupp oder der engliſchen Firma be⸗ 
ziehen dürfen, bzw. von den von dieſen beſtimmten welteren 
Firmen. Vorläufig hat die Firma Krupp in Deutſchland 
und Oeſterreich mit den folgenden Firmen ein Abkommen 
für die Lieferung von roſtfreiem Stahl durch dieſe geſchloſſen: 
Bergiſche Stahlinduſtrie in Remſcheid, Stahlwerke Schöller⸗ 
Bleckmann in Wien, Gebr. Böhler in Düſſeldorf, Stablwerke 
imend-ß oia in Wetzlar und Glockenſtablwerke in Rem⸗ 

eld. 
Das deutſch⸗engliſche Privatabkommen geht aber noch 

weiter. Es hat auch den Abſatzmarkt für Fertigfabrikate 
aus nicht roſtendem Stahl, wenisſtens ſoweit die Fabrikatton 
von feinen Stahlwaren in Frage kommt. zwiſchen ber Solin⸗ 
ger und Shefftelder Induſtrie aufgeteilt. Nach England 
Uund Frankreich dürfen deutſche Fabrikanten roſtfreier Stahl⸗ 
waren diefe überhaupt nicht verſenden und nach den Ver⸗ 
einigten Staaten und Jauan nur dann., wenn ſie non Krupp 
eine beſondere Erlaubnis bekommen. Sonſt ſteht die Welt 
für den Konkurrenskampf der beiden nationalen Fabrikan⸗ 
tengruppen frei. 

Zukünftig werden alſo zwei Firmen die Produktion run 
roſtfreiem Stahl beſtimmen nach Umfang und Preiſen. Sie ů‚ 
werden weiterhin, obwohl ſie ſelbſt nicht Herſteller von 
Ferttafabrikaten aus roſtfreiem Stahl ſind, dieſe Fabrikation 
vollkändig unter ihrer Botmäfägkeit haben. Sie baben es 
durch das Mittel eventneller Materialſperren in der Hand, 
zu diktieren. So üben ſie ein Monppol aus, das ihnen wert⸗ 
voll iſt nur wegen der Möglichkeit, daraus die höchſten Pro⸗ 
ſite zu erzielen. Die Verbraucher aber bezahlen die Zeche. 
Das in kavitaliſtiſches Recht und aottgewollte Ordnung. 

  

  

Bläubarts Ehrenrettung. 
Ein halbes Jahrtauſend, nach dem er weaen Ketzerei, und 

der Anklage des Mordes von 150 Frauen und Kindern ge⸗ 
hbänat wurde. ſoll der franzöſiſche „Blaubart“ der berüchtiate 
Marſchall Gilles de Rats, eine Ehrenrettuna erfabren. Eine 
Anzabl von Hiſtvrikern und Rechtsgelehrten, die ſeinen 
Namen von der Schmam; pbefreien wollen. beabfichtiaen. eine 
Wieberaufnabme des Prozeſſes durchzuſetzen. um einen 
Freilnruch des länalt der Geſchichte angebörigen Mannes 
au eraielen. Der Marſchall de Rais, der einer der trenſten 
Wakfenacuoſſen der Junakrau von Orleans war und als ů 
ſolcher auch in Sbaws Drama erſcheint, iſt in Geſchicktte und 
Dichtuna als einer der arauſamſten Mörder aebrandmarkt. 
und die Legenden non ſeinen Untaten follen auch den An⸗ 
laß flür das franzöfiſche Märchen vom „Blaubart“ aegeben 
baben. Er beian in der Umaegend von Nantes eine An⸗ 
zabl vrächtiaer Schiöſſer. auf denen er nach dem Tode der 
Junafrau reſidierte. Da oße Vermögen. das er in den 
Kriegen erbentet. verſchwildete er in einer vrunkvollen 

Lebensführuna mit einem aroßen Hofhalt. unter dem ſich 
44 Kavläne befanden, Als ſeine Reichtümer ichwanden. 
nahm er Heren und Alchimiſten in ſeine Dienſte. um Gold 
an finden. Bold verfügte er wieder über aroße Mengen 
Gold. und dies gab den Anlaß dazu. dan man erzählte. er 
habe Franen und Kinder ermordet, um aus ihnen Geld zu 
machen. Er wurde verhaftet. von den Gerichten aefoltert 
und au einem Geſtändnis ſeiner Scheußlichkeiten gezwungaen. 

Dann wurde er 1440 zu Nantes agehänat. Die Ebren⸗ 
rettuna des „Blaubarts“., die je5t ſo eifria betrieben wird. 
nahm ibren Ausgana von einer Entdeckuna. die man in ü 

der Näbe einer ſeiner Burgen. des Schloſſes von Macbe⸗ x 

coul. machte. Man ſand fier nämlick eine erichöpͤte Gold⸗ ů 
ad „ und Sachverſtändiae erklärten, dak ſie in früberen 
Zeucn Gold im Werte von vielen Millionen Frank enk⸗ 
halten babe. Damii würde ſein aeßeimnisnoller Goldbeits 
erklärt ſein. Umfangreiche hicoriſche Korſchungen haben 
ankerdem aczeint. daß feinc tatſächlichen Anhaltspunkte für 
ſeine Morbiaten vorkanden ſeind. In ienen vnücheren 
Zeiten verichwanden fehr bänkia Frauen und Linder. ohne 
daß man von ihnen eine Sour kand. Das ibm auf der 

Folter erpreßte Geßindnis bedeutet nicht viel, da er⸗ 
wiefenermaßen die Anaeklaaten unter den furchtbaren 
Quclen alles znuaaben. Man darf annehmen. daß der ganze 
Vrazeß von feinen politiichen Feinden angezeiteli * 
und daßz ble Anklanen nur Berlenmönnaen einer aberalän⸗ 
bdiſchen Heit waren. 

  

  

  

  

Die „Buckan“ in Hamburg. Von einer aroßen Menge 

Schantuſtiger auf den Landungsbrücken und Elbbößen er⸗ 

wariet. iſt das Rotorſchiff „Buckau“ von Brunknampten kom. 

mend, im Hamburger Hoſen eingetroften. Wie. „Buckau“ 

vafſterte mit in Betrieb befindlichen Rotaren. die Vlagae Ei 

balbmat, umgeben von einem Schwarm kleinerer und arßße⸗ 

rer Benleitfabrzenge, am Sonnabend. 3 Uör nachrnittaab. die 

Landungsbrücken von St. Paull. 

Das Recht zn tSten. William Dunn. wäbrend den Krieges 
Sauptmann in der awerikaniſchen Armee, erichoß ſeinen 
Gater und ſeine Mutter, um ſie. wie aus zurückgelaltenen 
Brieken hervorgebt, von ibren Leiden mm erlölen Von den 
Eltern. die beide boch in den Siebzigern wuren, iik ber 
Baler an Afihma, wäbrend die Mukter ſchrer krehsrant 
war. Nach der Tat. die er im Hauie ſe;—er Eltern ar hoſert 
ſchoi ſich Dunn eine Kugel in den Kce Er war it 

tot In einem zurückgelaſſenen Briei an ein Beerdigungß. 

—— Ounn: Jch tue es, weil es fär ſie Las Beite 

e. bin willens, mein Leben fiüir ſie zu vyfern. 

—*



   

        

Eroffuung der Leipziger Keſe 
Geſtern iſt in Leipzig die Frühiahrsmeſſe eröffnet. ů Bon 

den Meſſehäuſern wehen aus Anlaß des Ablebens des 
Reichspräſidenten die Reichsflagge und die ſächſiſche Flagae 
auf Halbmaſt. Die Einkäufer ſind bereits zum erſten Tage 

in Scharen eingetroffen. Das Meſſegeſchäft wird ſchon jetzt 

als recht günſtig beurteilt. da der Barenbedarf ſehr ſtart kit 
und die Diskontermäßigung der Reichsbank den Aoſchluß 
von Geſchäften erleichtern wird. Ebenſo erbofft man auch 
von der wirtichaftlichen Berſtändigung mit Frankreich eine 
jördernde Einwirkung auf das Mefſegeichäft. Noch nie hat 
in Leipzig eine Meßſe ſtattgefunden., die den Befuchern ſo viel 
Nenes bietet, wie es auf der Frühjabrsmeſſe der Fall iſt. 
Am auffallendſten tritt dies in dem räumlichen Ausbau der 
Meſſe in Erſcheinung. bann aber auch in der Gliederung der 
Meſfe ſelbſt. die durch neue Ausſtellungsgruppen welſentlich 
erweitert iſt. 

— Die Meßhalle Markt in verſchwunden und an iöbrer Steuie 
die Untergrundmeßballe Markt. das erſte unterirdiſche Meß⸗ 
bans der Welt, entſtanden. Umfangreiche Erweiterungs⸗ 
bauten ſind an den Gebänden der Haudelshochſchule vorge⸗ 
nommen, wo die Tobakmeſſe ansſtellt. Die Reklamemeſſe 
veranſtaltet zum erſtenmal eine umfangreiche Ausſtellung in 

der ſtaatlichen Akademie für Buchgewerbe. Ganz neu iſt die 
Meſſe für Jagd⸗ nud Fiſchereibedarf, Waldwirtſchaft und 

Waldrerwertniig. 
Die Handelsverwerinng ber ruſfiſchen Somjetrepubliken 

verunſtaltet Ansſtellungen von Nuhſtoffen und Volksfunit im 

alten Raihans und in der Univerfiat. Die italicniſche Ans⸗ 
ftellung im alten Rathaus iſt bedentend erweitert. Zum 

erffen Male ſind in Leipzig die Dereinigten Staaten von 
Amerika mit einer Rohſtoffansitelinug vertreten. 

Auf dem Ansitellungsgelände der Techniſchen Weßße ſind 
drei große maſſtve Aushßellngsballen veu eritanden. Sir 
beherbergen die Schuh⸗ und Leöüermeñe. dir Braunkobicnjach⸗ 
meſſe und den Maſchinenban des Vereins Deulicher Verf⸗ 
zengmaſchinenfabriken. Von wenteren neuen Sondermeien 
ſind zu erwähnen: die Bärmemefe, die Ansftellungs-JFörder⸗ 
Meſſe und die betriebstechniſche Ansiütcllung des Bereins 
dentſcher Ingenjenre. Der Beinc aus dem Anslande iſt 
überraſchend ſtark. Nach den bisberigctn Informafionen 
kommen zur Meße: 1000 Denfſchsherreicher, 90 Danziger, 
350 lingarn. 100 Hollander. 8850 Schmeiztr. e Tſchechs⸗ 
lowafen, 300 Italiener. ½ Englänber, Tis5 Franaoſen, 
77 Spauirr. 130 Belgicr. — Dänen. 2 Schpeöen. 10 Nor⸗ 
weger. 1160 Polen, 0 ans den Bolfanländbern. 2il ans den 
Nandſtanten. An Ansftellern find Dicstal etwa 14 b-ι Fir- 

men zu zählen. 

Aum Nüägang bes ftünzöffthen Frunben. 
Der frartzöſtihe Franfen ſehl. wenn anc durch die 

InternentirnStärigkrit Ser Benf ren Frarkreis ge⸗ 
AMäßigten Temyss., jrinrt AfurärtsSeEEGEA fari. Der Del⸗ 

lar. der Ende der veraangencn Scche unter 19 geichlußen 
battr. batte am Febrner eincn Kaurs ran 18.48 erreicht. 

KEorden wirr Färſer Sichsziffer eclenen Bai. Bat hir Ent⸗ 
mäflurg Ser icsten Eecafe in äißrer Eurkcn Serhrifans 
der unatü-et Situctfirm zur Frlat gebelbs, Mei der Mulrn⸗ 
Xlenf ruch mit MWitr innerhalf Ser SrfüeIt 

ber Wectitne Aureantisen Virte 2 Art aef ies eudßessedestte 
mäirhline MrIXSumSe birße rt f INS emtfihärkemae 

E Kabem., Hete gfien dic Xeümressefräf. hen 
Leuf an Summes mifirelr In SESEED IEDD 

E 

E 

Wiilinrem ˙m Sirimtn genmärfän *rrmn Tfrüumriermms 

-Siiee iäeee ͤmiine wie Eubhänemie der 

Fauide am EEEA. 

  

  

    

Dark miigebolfen. Sor allem en far zie Onbuckrie eln gutes 
Zeichen, daß der Ablatz auter Eualitäten im Steigen ifx⸗ 

Diskomerbihung ber Bauf von Eualand? In London 

und in Nenvork wird allarmein augenommen, baß die Bank 

von England bei Beginn der nächſten Woche den Diskont⸗ 

ſaß auf 5 Prozent erhöhen wird, infolge der Steigernng 

der Diskontrate der Federal Reſerve Banken von 3 auf 375 

Prozent. 

Zunabme der Spareinlaner. Bei der BSürtt. Landes⸗ 
sparkale baben ſich 1021 dDie Svareinlagen, die im u Cube 
des Jaßres rund 40 0 Mark betrasen Fatten, am Endẽ 
des Jabres auf über 4 Millionen Mark erbößt. Die Sirvo⸗ 
einlagen ſind von rund 500 000 Mark auf fber 16 Millionen 

Mark angewachſen. Der gelamte Einlagebeßland hat alſo 
Eude 1021 über 20 Millionen Marf betranen, gegenüber 

210 Millionen Mark Spareinlagen im Jahre 1914. 

Fertiskellung des Leirziser x Am 
vergangenen Sonnabend erfolgte eine Beſichtianng des 
fertiggeſtellten Leipziger Untergrundmeßhauſes. des erſten 

in der Belt, durch Rat, Siadtvervrbrete. Behörden und 

Prene. An Ansftellungsfläche wurben eiwa 1800 Quadrat⸗ 
meter gewonnen, etwa 125 Ansſteller werben in der Unter⸗ 

garundmeßhalle Platz ſinden. 

Der Arbeitsaarki in Schlenen In ger Berichtswuche 
vom 12. bis 18. Februar int in einzeinen Beaitken eine Eleine 
Verbefferung der Arbrütsmarktfage eingetreten. In Nieder. 
ſchleften gingen die Arbeitſuchenden von eima 50 000 der 

Vorwoche anf 18 2 L2urück. Bei eĩmer Steigerung der offenen 
Stellen um mehbr als 500 auf 4608. Im Anfammenbaus 
damit üeßt die Sermindernns der Erwerbslolenunter⸗ 
ſtlizungsempfünger von 31 375 der Borwoche auf 90 388 der 
Berichtswochc. 

Der Bierveräramch im Dentichen Aeäs, Das Statiſtiſche 
Keichsamt veröffentlicht jett eine Kachwerfung über den 
Braufipflverbrauch, Bierperſtenerung niw. in den Bier⸗ 

Bieritenergemeinſchaft. 

Amfaßt. 
anr 1921 

jahr 
verſtenert und ſtenerfrei abgelaflen. 

Danach wurden inzgeſamt in 
8508 180 Hektoliter unb im erſden bis öritten Di 
2 GI 615 Hektoliter 

Selbaraberci in Gamaria. Sie framzöfäſche Mrgiernng bat 
beſchloffen, eine Miſfiun nach Gunauna zu ſchicken, um dort 
nach Gold gralen zu lanen. Mun miramtt an, Daß es möalich 

Millionen Franken Gols 

  

   

  

   
Am Sonnabend iſt der Führer des 

in Wien eingetroffen. Generalkon. 

jul von Vivenot begrüßte Dr. Sckener und üprach den Dank 

aus, daß er den Entſchluß geſaßt babe, nach Wien zu kommen 
und hier zugunſten der reichsdentſchen Hille an ſprechen. 

Hierauf erwiderte Dr. Eckener. Im großen Feſtſaale der 

Wiener Univerſität ſand mittaas die Begrüsung durch öie 
Uherreichtſchc Regierung ſtatt. Abends pielt Dr. Cckener 
ſeinen erſten Wiener Bortrag über den Flug des Z. R. III 

nach Amerika, der ſeitens des Publikums, belonders der 

anweſenden Stubenten, mit großem Beifall aufgenommen 

wurde. 
Kommuniſtiſche Rowbys. Zu unwürdingen Szenen kam 

es am Sonnabend in Köln in einer Verfammlung des 

Reichsbanners Schwarzrotgold, als der Oberpräfident der 

Provinz Sachſen, Hörseng, ſprechen wollte. Am Saaleingang 

hatten ſich zahlreiche Anhänger des kommuniſtiſchen Froni⸗ 

kämpferbundes verſammelt, die Hörſing mit ſtürmiſchen 

Pfutrufen entgegentraten. Als der Verſuch genracht wurde. 

die Ruheftörer zu entfernen, kam es äu einer wüiten Schlä⸗ 

gert, bei der mebrere Perionen crheblich verle6zt wurden. 
Schließlich hielt die Polizei den Saaleingang frei, ſo daß 

die Berijammlung erfolgen konnte. 

Starke Eindrücke ſelbt in Amerika. Wie der „Frank⸗ 

furter Zeitung“ gemeldet wird, haben die Maadeburger 

Reichsbannerdemonſtrationen in Nervork einen ſtarken 

Eindruck gecach Die „Times“ und die „Tribune“ berichten 

üiber ſie in halbſpaltentangen Berichten, auch andere Blötter 

baben ausführliche Meldungen über die republitaniſche 

Kundgebung gebracht. b 
Erbbeben in Amerika. Ein 90 Sekunden dauerndes Exd⸗ 

behen erſchütterte die Stabt Montreal (Tanada). Die Iu⸗ 

chauer in den Theater ſtürzten zu den Ausgängen. Meldrin⸗ 

gen über Schäden liegen nicht vor. Auch in Renvork und 

Umgegend wurde ein Erdbeben von zwei Minnten Daner 

verſpüürt, das den Erdſtötßen ähnelte, bie aus Rew Jerſen, 
New England, Michigan, Marvland, Illinois, Indiano. 

Lentuckn, Weſtvirginia und Pennſylvania gemeldet wurden. 

Einſturs einer Brücke. Bei der Probebelaſtung der von 
den Ruſſen in der Grenzſtadt Mozvrow über den Pritecfins 

ſeit zwei Jahren gebauten ſtrategiſch wichtigen Eiſenbahn⸗ 

brücke ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Als der Be⸗ 

laftungszug mit der techniſchen Kommiſſion die Brücke He⸗ 
fuhr, ſtürgte dieſe ein und ſämtliche Kommiſfionsmitglieder 
karzin den Tod. Süichr 

fergablturs Berliner ‚ ieler. In ber- 

ſchreiberbau in der Tähe der ahkeſen Bande find bei 
einer Filmaufnahme des Eichbergfilms „Das Luxnsweib⸗ 

chen“ drei Filmſchauſvieler ſchwer verunglückt. Der Star des 
Eichbergfilms, Lee Parry, Lia Eibenſchüs und Hans Albe⸗ 

ſtürzten aus einer Höhe von zehn Metern ab. Alle d 

murden verletzt. Haus Albers erlitt mebrere Rivpenbrüche, 
Lia Eibenſchhtz eine Gebirnerſchütterung. 

Der 1. Mai 1925 als Anti⸗Krietzstag. Der Ansſchnb des 
Internationalen Gewerkſchaftsbundes hat beſchlofſen, im 

Jahre 1925 von einem beſonderen Anti⸗Kriegstag abzuſehen 

und dafür bei der Maifeier den Friedenswillen der Arbei⸗ 

terſchaft ganz beionders in den Vordergrund zu ſtellen. Der 
I. Mai war immer der Betonung internationaler Zuſam⸗ 
mengehörigkeit geweiht: im vergangenen Jahre. gehn Jahre 

nach Ausbruch des Weltkrieges, war es nötig., einen ſchärie⸗ 

ren Ausdruck des Haſſes gegen den Krieg und des Willens 

zu einem friedlichen Zuſammenarbeiten zu finden, und des⸗ 
dalb wurde der beſondere Anti⸗Kriegstag am 2. September 

beſchlaffen und in der ganzen Welt durchgefübrt. Ob ſpäter⸗ 
hin wieder ein beſonderer Anti⸗Kriegstag deranſtaltet wer⸗ 
den ſoll. kann weiteren Entſcheidungen vorbehalten werden, 
in dieſem Jahre ſoll der 1. Mai unier Anti⸗Kriegstag ſein. 

Das Verbrechen bes Staatsrats. Bie ans Baſel cemeldet 
wird, bat der Baſeler Staatsrat Kalini, einer der vromi⸗ 
nenten Politiker im Dürgerlichen Lager der Schweiz. demiſ⸗ 

fipniert. Gleichzeltig wurde ein Strafverfabren eingeleitet. 

da Kalimi ſich an minderlährigen Baiſenmädchen vergangen 
hat, die ſeine Sckutzbefoblenen geweſen ſind. — 

Segen Winifterbeleibignus saiie ſich der Kaufmann 
Michael Krohn aus Köln vor dem Amtsgericht Leipzig zu 
verantworten. Krobn hatte die ſächnichen Miniſter der Kor⸗ 
ruytion beſchuldigt und auch den Inſtisminiſter Bünger in 
einem Briefe ſchwer beleidigt. Das Gericht verurteilte Krohn 
wegen öffenilicher Beleidigung zu einer Gefünguisſtrafe von 
drei Monaten und Tragung der Koſten. 

Ein Flus nach dem Norbpol. Der 2jiaähbriae, aus 

Britiſch⸗Kolnmbien ſtammende Foricher und Fii'eaer X& Al⸗ 

garfion wird demnächt den Berſuch machen, den Nordpol 
von einem Punkt nördlich von Spisbergen aus une dem 

Flugaeng zu erreichen. Die Entjernung von dem Schiff bis 
zum Pol wird für das Klugzeug auf 1000 Kilometer geſchätzt. 

Flwazengsrfenntenfiok. Nach einer Meldung aus To⸗ 

Toutv ſg ber Fiieger Joſepb Söite. der während des Krieges 
31 dentſche Fingsenge abgeſchoßen hat, beim Iuſjammenſtoß 
ſeinen Flugsenges mit einem anderen Flugapparat getötet 
warden Auch der andere Flieger fand den Tod. Die beiden 

Flresenge wurden vollſtändig zerträmmert. 
Seruhe in Jnbien. Sie .Dailp Telegraph-— aus Allahba⸗ 

bab erfaßri, ißt im Sitapur⸗Siürikt eine Seuche ausge⸗- 
Pruchen. Es find infolgedeßen alle Maßnahmen getroffen 

Worben, m den Pilgerverfehr nach dort zu Peſchränken. Die 

Segicruns Hat an die Eiſenhahnbehörden Weiſung eslaffen. 
die für die reliatöſen Feitlichkeiten in Ximfar und Misrilhß 

SDr. Gener in Bien, 
g. K. Uf- Dr. Eckener, 

vorgeſehenen Sonderzüge nicht fabren an laſfen. 
In Berlin, Galsfe- Seramriflunahtat einer 

Kraße S. Bet Dir 41 Jahre alte &. au Melanie von 
Dacke ihren 13 Jabre alten Sohn und ibre 8 Jahre olle 

in dem 
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Ausnacher ur ben Hoerbeniht. 

Daß Ohpergericht hatte ſich zum erſtenmal mit der Be⸗ 
Krafuna des Zinswuchers zu beſaſſen. De I betzaf d. 
Zinswucher ber Baltiſch⸗Ukrainiſchen Sanz.SPie Euklaht 
war erfolgt auf Grund des § 809 des Strafgefesbuche. 
Nach Lieſer Strafbeſtimmung muß dem Angeklagten nach⸗ 
gewieſen werden, daß er die Rotlage, den Leichtſtnn vöer 
die Unerfahrenheit des Bewucherten kannte. Das Schöf⸗ 
fengericht kam zur Verurteilung. die Beruftmgsſtrafkammer 
zur fretſprechung. Die Staatsanwaltſchaft keate Reviſton 
ein un dmachte geltenb, daß die Strafkammer den Beariff 
der Notlage zu eng gezogen habe und aus dieſem Ute Pie 
neiner Freilprechung gekommen ſei. Ferner ſtellte die 
taatsanweltſchaft anhbeim, zu prüfen, o bnicht K1 der-Preis⸗ 

treibereiverordnung in Anwendung zu bringen ſei. Das 
Obergericht kam zn folgendem Urteik: Das Urteil der 
Straftammer wird aukgeboben und die Sache zur ander⸗ 
wilten Verhbandlung an die Strafkammer zurüickver, 
wiklen. Der ß 1 der Preistreibereiverordnung ſei hier 
nicht anwenbbar, weil Geld kein „Gegenſtand bes täglichen 
Bedarfs“ ſei. Das Reichbgericht babe die Breiatreiberetl⸗ 
verorbnung zwoer für anwendbar gegen den Zinswucher er⸗ 
Härt, aber bort gei nicht das Geld, ſondern die Gelbbingabe 
in Betracht aezogen und dieſe Veldhingabe als en Uns 
zur Befriebigung des täglichen Bedarfs“ angeſeßen. Un 
Riele falle unter ben 8 4 der Preistreiberetverordnung, der 
den Leiſtunaßwucher betrifft. Dieſe Beſtimmung fehlte 
aber bislier noch für. den Freiſtaat Danzig. In Zukunft 
wirb bas anbers ſein. Die Strafkammer babe aber den 
Bearift der Notlage zu eng gezogen. Es genügt eine Not⸗ 
lene bel der Kortflißrung der Wirtſchaft. Dieſe Grunbſäte 
finb von der Strafkammer nicht genügend gewürdiat wor⸗ 
den. Das Urteil enthält auch noch weitere Mängel, ſa daß 
ſelne Auſßebunga erfolate. — 

Der Kunymverehn ils Prelsregvlamut. 
On der Stabt Dresden hat ſich eine für alle Konſum⸗ 

genoffenſchaften recht bemerkenswerte Angelegenbeit zuge⸗ 
Sursen. Der bortige Konſumverein befaßt ſich ſeit mehreren 
Monaten mit der Milchverforgung, bie anfänglich nur einen 
Uletnen Kreis von Mitgliedern umfaſſen konnte. Darüber 
entffaud große Aufregung in den Kreiſen des Milchwirt⸗ 
ſchaftlichen Landesverbandes, der dann auch alles aufbot, 
dem Konſumverein die Milchlleferanten wieder abzutreiben. 
Das iſt den Herrſchaften auch anfänglich gelungen. Diele 
Geſchäftsegoiſten haben ſeboch nicht verhindern könney, daß 
der Konſumverein ſich mit anderen Milchlieferanten in Vex⸗ 
hbindung ſetzte, die ſehr gern und dauernd den Lonfumvereſn 
mit Milch beltefern werden. Warum und mit welchen 
Opfern dieſer Kampf um die konſumgenoſſenſchaftliche Milch⸗ 
verforgung vom Milchwirtſchaftlichen Landesverband ge⸗ 
führt wirß, berüber gibt der Vorſitzende dieſes Berbandes 
in einem Schreiben Auskunkt, in dem es heißt: 

Die im Auguſt vorigen Jabres erfolgte Milchpreis⸗ 
erhöhung bewirkte eine ftarke Steigerung der Milcherzen⸗ 

uns eine dementüprechende erhöhte Milchzufuhr ſeitens 
er Ergenger in die Stäbte. Die über die Berweptungs⸗ 

möglichkelt hinausgehenben Milchpreiſe haiten aber weiter 
zur Noise, daß auch die Landmolkereien immer weniger 
Milch verarbeiteten und immer mehr Milch in die Städte 
ſandten, ſo daß ſchließlich ein UHeberangebot an Friſchmilch 
entſtaud unt der Rilchhandel die ihm zufließende Milch nicht 
mehr reſtlos abſetzen konnte, ſondern in großen Mengen mit 
Berlnßt verarbeiten mulcte. Der Milchbandel ſaß ſich deshalb 
balb gezwungen, die Molkereimilch allmäblich abzuſtoßen. 
Die Folge biernon war, daß viele Landmolkereien ſich nun⸗ 
mehr an den ſozialdemokratiſchen Konſumverein Vorwärts“ 
in Dresben wandten. der ihnen die Milch bereitwilligſt ab⸗ 
nehm und dieſe awar zum allgemeinen Kleinhandelspreile, 
mßer mit hohem Rabatt an ſeine itglieder abaab. Hier⸗ 
durc erwuchs dem Milchhandel eine neue, recht fühlbare 
Konknrrend ... Die an den Konſumverein gelieferte Milch 
wurbe baun vou den beiden Dresdner Großmolkereien auf⸗ 
genommen, und dieſe verarbeiteten ſie ſeit Monaten mit 

ßem Berluſt. Sie hbaben damit nicht nur dem geſamten 
rilchhandel. ſondern auch den Erzeugern ein großes Orfer 

gebracht. denn nur durch ihr Eingreifen wurde nicht nur 
dem Milchhandel die vreisdrückende Konknurrenz des LKon⸗ 
ſumvereins genommen, ſondern es wurde bierdurch eng bie 
weitere Anszablung des bohen Milchpreiſes an die Land⸗ 
wärte trotz der überreichlichen Milcheingänge ermöglicht. 

Figarss Hochzeit. 
Am Pult: Jobannes Schanze. Suſanne: Amelte Breſfers 

Berga. Gäſte auf Anſtellung. 
Selbß größtmögliches Woblwollen wird dieſen Mozart⸗ 

abens nicht alb geimgen bezeichnen kännen. Darbietungen 
wie dieſe ftiudet man auch in Ekbing und Tilfit. Wir ſind 
in Dansig. Und damit iſt gleich der Kern des Falles kloßk⸗ 
gelegt: vieles war ganz hübſch geraten, manches auch — 
mehr, aber das Nivean Danzias blieb nicht gewaßrk.— 
bin feñ davun überzeugt, daß alle Solißten ihr Beſtes und ſich 
reölich Mühe gaben. doch das langt micht für uns. Diele ver⸗ 
dammte Genügſamkeit der letten fieben Jahre haben wir 
jetzt bis zum Halle. Dieſes nichtsnürige Plätichern in 
Mittelmäßigkett. die in aller Kunſt der Teufel Bolen mag, fei 
biermit gekündigt. Da bleibt lettten Endes alle Krütik 
Uent der Kritiker aber kommt notgeßrungen in die Offenüpe, 
well Eun andauernb die Möglichkeit genymmen wird, feine 
bette Kraft un zeigen: zu loben! Daßs dem wirklich ſo ift, 
macht man nur dem echten Küftler Har. Alle anderen Rus 
ewia uud immer die auf ben Tob gekräukten Senies. 
werde mich aus bieſem Grunde eingweilen bei der Sxer leber 
ſoweit ge in Eritik en vüerr Amd Cise äue 53 5 kür awen, 
oweit ven oder negativen Sinne ür noiwen⸗ —— ů 

  

  

taffen. — 
Bor den Solliten maren geſterr zwei Bauntvertreler, bie 

Sräftn nunb der Figaro als gemelhet. Für eine 

SaeE Eüd üSüüi re 
r en, s Dus ümfumtür, als uh r minen 

SLeren Dig Miündvrei ie Wref, L. Degepen vie Lee werhet Weebmeidkrefcr⸗e Saeher geiwungen 
ſehen die Milch iu di Agend mit Hiilch verſorgten Städte 
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vief Eüelber, bebeustz eine rückbaltloſe Anerke ů 
ber vreisregulterenden Sirkung der konſumgenccſenſchaft⸗ 

Pe weiergn werderkfür Sl Herererder Panüngifen 
ichaſtlichen Warenverſorvung zu wirken. 

      

ehe Steſtiatſperre un 9ef. 
„Dort, wo die Königsberger Weichſel auf dem Gebiel d. Ave eoer in das Haff fließt, iſt, 200 Meter lanbeinwris, 
Lezogen, ber anmtTace i ante Agetaſten wird, iMo baß Fluß 

‚ der am Tage hexuntergelaſſen wird, ſo daß er au 
benr Grunde bes achts fü uUnd die Schifſe barüber hin⸗ 
wegfahren können. Nachts iſt: der- Draht durch Aufwinden am Ufer ſtraff gelpannt. Der Zweck bieſer Sperre iſt, den 
Berkesßt aul Oitureuken konixollieren zu können. Die oll. ven Dg geſtattet zur Wustent überhaupt keine Einfnößr 
3 Voilterte Sege aus dem Auslanbe, und am Tage wird ſie 

troſtterk. Da die Sperre jeboch im Inlande liegt und der bi „ „auch na⸗ . 
Am ufer in eine Bollſtativn, in der nachts ein Beamter ſclaft. 

Wer während der Zeit der Sserre den Flutz benutzen will, 
»nucß ſich Hei dieſem Zollbeamten bemerkbar machen, damit er 

en Draht herunterläßt. Der Motorbootsführer Hans St. 
in Badenwinkel ärgerie ſich über bieſe Verkehrserſchwernng 
und E Dor der Sperrzeit non Bobenwinkel nach Danzig mit 
ſeinem Bovt ih Purch und durchſchnitt den Draht. Als 
ihm die Tat vorgehalten wurde, Meinte er über den goll⸗ 
beamten, daß diefer nie dort ſei und lieber mit Mädchen va⸗ 

eren gede. St. wurde wecgen Sacbeſchädigung und. Be⸗ 
leidiaung angeklagt und ſtand vor dem Schöffengericht. Er 
entſchuldigte ſich damit, baß man ihn am Ufer nicht gehört 
habe. Das Gericht verurteilte ihn nur wegen Bekeidigung 

„n 80 Gulden Geldſtrafe. — „ — öů 
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Die Briefpoit nach Amerika. Im Monat März erfolgt 
der Abgangder Briefpoſt nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika mit: D. „Aauitania“ von Southampton am 4. 8. 
(Poſtabaang von Dansig am 1. 8.), „Lancaſtria“ von Liver⸗ 
pödk am 7. 3. (J. g.). Leviathan von Soputhampton am 10. 8. 
(. 3.), „Berrngaria! von Southampton am 14. 8. (11. 5,, 

Dlumdvic, von Sontbampton 18. 8. (15. 8., „Mauretania“ 
von Soütbampton am 21. 8. (18. 3.), „Homeric“ von Sou⸗ 
tbamton am:. 25. 3. (22. 8.), „Kanktania“ von Southampton 
am 28. 3, (28. 5), „Lepiathan“ von Southampton am (1. g. 
(28. B.). „Berengaria“ von Sonkbhampton am 4. 4. (1. 4.). Die 
Schlußzeit für Lie Auflieferung von Briefſendungen, die mit 
dieſen Gelegenheiten befördert werden ſollen, triktt an den 
Poſtabgangstagen um 720 Uhr nachm. auf dem Poſtamt 1 
Langgaſſe und um 7.50 Uhr nachm. auf dem Poſtamt Dan⸗ 
zig 5.HBahnhofh'ein. x ö 

BWo die Pferbe traben ... Frage: Wem aebört ein auf 
der Strabe liegender Rocapfel? In der guten Stadt Glogan 
wird, wie in der „Weltbühne“ zu leſen, dieſe Frage zurzeit 
entſchieden. Der dortige Magikrat ſagt: Er gehört mir! Die 
Einwopbner. insbejondere die Schrebergärtiner, für die der 
erreiſt Wilt 7be er a iſt, ſanen: Er gehört dem, der ihn 
ergreilt. Wilb tobt der Kampf. Der Maaiſtrat beſchuldiat 
keden, der des Pferdes Boldorangen vom Pflaſter enteignet. 
des Diebſtahls. Die Schrebergärtner zitieren das Gefes: 
„Eine bewealiche Sache wird berrenlos, wenn der Eigen⸗ 
tümer in der Kblicht, auf den Eigentum zu verzichten, den 
Beſitz aufaibt.“ Kein Zweifel: Der Gaut verzichtet. aibt 
anſ, freut ſich ſogar, daß. der Apfel fein heraus iſt. Lein 
Irwelſel: der Finder kann, ba der rechtmäßine Beſizer Ber⸗ 
zicht leiſtet, zur Beſitcrareitung ſchreiten. Der Magiſtrat 
iſt anderer Meinung. Er ruft das Gericht au. Warten wir 
fſeln Urteil ab. Es gibt noch Richter in Deutſchland. 

Der Dentſche Bund enthallfamer Erzieher, Sandesver⸗ 
band Danzig, hielt kürzlich eine Sitzung ab. in der Studien⸗ 
rat Thies über Unſere Verantwortung als Sehrer und 
Erzieper“ ſpracth. Lebrer GHrvok wies auf die nächſten 
praktiſchen Auſagebn bin, die der Bund in Angriff nehmen 
müſfe, um ſeinem Ziel, der alkopolfreien Augenderziehung 
Käber zu kommen. Der Vorſtand wurde einitimmig wie⸗ 

   

dergewählt. Nach der Kußne murden noch einige neue 
Mitalieder und Freunde lohne Enthaltlamkeitsverpflichtung) 
aufgenommen. 

  

Wochen eine Reihe ſehr günßtiger Urteile über ihn eriuhr. 
Da diefe Beurteiler in ihrer Mehrzahl mufikverſtändig finö, 
mitſfen die Hemmungen des Dirigenten wohl am Platz zu 
ſnihen ſein. Sie zu erforſchen, geht mich einſtweilen nicht 
an., Es muß bei der Feſtſtellung blelben, daß das, was der 
Gaſtdirigent leiſtete, den ſoliden Durchſchnitt in nichts übcr⸗ 

ragte. Es gelang alles ſo „orbentlich“, wie es bisher auch 
seiana; beſtenfalls. Schon, daß ſich Herr Schanze dieſen 
„triſterten“ Figarv geiallen ließ. Garen die Rezitative nicht 
mehr zu ſtubieren, ſo mußte er al Mufiker von Raug — nur 
ein ſolcher kommt als Danziger Operndirektor in Betracht 
— ein anderes Werk wäblen. Immerbin blieb aber noch 
geung mit hem. Orchener zn inn. um auiborchen zu laſſen, 
erkenner zu laſſen, haß ein neuerx. farker Sille und perſön⸗ 

licher Muſtker anr Wert War. Söer hat Serr Schanze nuch 
den kanhalblen Borgangen mit ſeinem Vorgänger nicht ge⸗ 
wagt., ſo lunge zu rübieren, wir es nötig war? Wenn auch 
zun loher in ſeiner arbeiuns mancen 2 Üies Schanze, doch 
in motiviſcher Aukarbeitnug manchen Aunich nnbelriedigt 

5 em von Morert Hringend verlangten. Kynver- 
ſationzton des italleuiſchen Dialogs, der durch Epiei und 
Seiang fürmlich fprudeln mus, war wenig zu vernehmen. 

Aber ich will mich bier nicht in Einzelteiten verlleren. Wir 

berigen L 
Lricheinen laßfen, den wir lich bat er 

aber in Planen enßer der Salome von Richard Strauß 
nichts berausgebracht, was feinem Evielnlan ein gerfün⸗ 
liches Gepräge hätte geben können. Schange in. dal foll fein 
Tadel ſein eben hoch ein zu wenig beichrietenes Blatt. in 
rigentlich doch noch mehr ein Aujäncer und Loumntt. zumal 

rach Cornelhis Kuns gan fberragenber Leiſtuns gur nicht 
in Beiraſhit. 
Der reiibaren 

es z Faült KR. 
mürulifchen 

Men. 

  

   

geſagt werden.   LDer SaibelAresſits in Nussäsäer. In bem ramäntl 
* wurdbe öte- erne Sorkührüäng Ectannten ket:   Letert, die ber Sirektor artait feitrese. 

ſchen Kibelungenlilmt durch deutſchfeindliche Demonſtrafion 
er.ißn Vealiüken Acherreeermee., rlangt er. kaß f 

Ter Tirellor ſante, der Film verkerrliche ! iraend ein anderes Geiheswerk. 

Filmſchau. 
Im Odcon⸗ und Eden⸗Theater laufen zwei zeitgemäße 

Filme, die beide in der Welt ſpielen, in der man die Lange⸗ 
weile nicht kennt. Der erſte Filn „Das verbotene 
Land“ iſt nach Motiven von Dumanoir aufgebaut und zeigt 
neben dem innigen Familienleben eines Herzogs das lockere 
Leben der Parifer Halbwelt in all ſeiner glänzenden Form. 
Erika Gläßners Spiel als gefeierte Halbweltdame iſt denn 
chauvon ſprühendem Leben. Die Handlung gleitet dann 

über in das Tibetland mit ſeinen Schönheiten und Ge⸗ 
fahreu. zeigt die Eingeborenen bei ihrem fauatiſchen Götzen⸗ 
dienſt, ihren Tempelkänzen und Unduldſamkeit alles Frem⸗ 
den. Ein Forſcher entgeht dem ſicheern Tode nur durch 
die Treue eines Tibetmädchens. Der zweite Film „Frauen 
im Sumpſ“ behandelt mehr das Leben einer Hochſtaplerin. 
Er gibt Einblicke in bewußte intime Salons, der Arbeits⸗ 
ſtätte der Heldin, zeigt ihren Aufſtieg und Niedergaug. 

Arius⸗Palaſt. In das landſchaftlich ſchöne Spanien mit 
ſeinen originellen Volksſeſten und Stierkämpfen führt der 
Film „Blut und Eiſen“. Der Werdegang cines 
Toreadors erfährt hier eine meiſterhafte Illuſtrierung. 
Mithſam anfangend, unbeachtet und doch todeskühn ſind die 
erſten Verſuche, bis der Zufall ihn in den Vordererund 
ſchiebt, ihn zum beiubelten Volkshelden, großen Toreadors, 
und Franenliebling macht. Eingeſtreute Szeuen von Stier⸗ 
kämpfen, dem Leben und Anteilnahme der Volksmaſſen in 
der Arena, von dem wilden Toben der Stiere, erawingen 
nervenſpannende Aufmerkſamkeite. Sein letzter Kampſ und 
der Tod des Helden, wie verlöhnende Liebe der verlaſſenen 
Frau, geben dem Filme einen packenden Abſchluß. Außer⸗ 
dem gibt es noch einen Film „Gib mich freil“, nach 
einem Roman von Ceurths⸗Maler, mit Grete Reinwald und 
eine tollen Humor entwickelnde Humoreske „Gerhard 
macht alles“. öů 

Im Filmpalaſt Langfuhr kommt zurzeit ein Geſellſchafts⸗ 
film aus dem Nachtleben Neuyorks, bHetitelt „Die ſtrah⸗ 
leunden Lichter des Broadwa“ zur Aufführung, der 
in die Tiefen des Großſtadtlebens hineinleuchtet. Der Film 
endet mit einer im letzten Augenblick inhibterten Hinrich⸗ 
tung. Der Film „Das Findelkind“, Tragödte in acht 
Axten, zeigt das Großſtadtleben von einer anderen Seite. — 
In den Modernen Kunſtlichtſpielen wird die 
aroße achtaktige Offizlerstragödtie „Aſchermittwoch“, 
weiter gegeben. 

Der Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 7. Februar: Deuiſcher D. „Harald“ 

von Stettin, leer für Behnke & Sieg, Kaiſerhaſen: deutſcher 
D. „Dalelfen“ von Trelleborg, leer für Danziger Sch.⸗K., 
Breitenbachbrücke. Am 28. Februar:: Däniſcher D. „Robert 
Maersk“ von Birkenhead, leer für Behnke & Sieg, Kaiſer⸗ 
hafen: ſchwediſcher D. „Mya“ von Memel, leer für Belnke 
& Sieg. Hafenkanal: engliſcher D. „Baltanic“ (057 N9iT.) 
von Libau mit Gütern und Naſſagteren für U.B.C. eng⸗ 
liſcher D. „Meſopotamia“ von Chile mit Salpeter für Behnke 
& Steg. Hafenkanal. 

Ausgang. Am 2. Febr.: Engliſcher D. „Smolensk“ 
nach Hull mit Gütern und Paſſagieren für Ellermann Wil⸗ 
ſon, deutſcher D. „Aelus“ (356 NRT.) nach Stolpmünde mit 
Gütern für Walff & Co.; deutſcher D. „Herta Henkei“ nach 
Hull mit Holz für Behncke & Steg: Danziger D. „Lothar“ 
nach Hamburg mit Holz für Behncke & Sieg: deutſcher D. 
„Weſer“ nach Kjöge mit Gütern für Ganswindt; ſchwedi⸗ 
ſcher D. „Skogshallswerken“ nach Ktöge mit Holz für Ber⸗ 
genske: holländiſcher D. „Ino“ nach Amſterdam mit Holz 
und Gütern für Prowe. 

Neuteich. In der letzten Stadtverorͤneten⸗ 
ſibung wurde die Erhöhung der Hundeſtener auk 50 Pro⸗ 
zenk vom 1. April ab beſchloßßen, ebenſo die Erbehnng eines 
Zuſchlages zur Grundwechſelſteuer für 1925. Eine kleine 
Landnarzene an der Aaskaule am Stadtaraben wurde an 
den Schloſſer Kerich zur Errichtuna. eine Werkſtätte ver⸗ 
nachtef, desaleichen Verpachtung einer Reitnarzeile an den 
Kleinreniner Golembiemski. Für einen Fußſteig an der 
Aaskauie foll 1 Gulden Anerkennunasgebühr gefordert wer⸗ 
den. Für einen nach etwa au0 Jahren zu penſinnicrenden Be⸗ 
amten wurde noch ein Teil ſeiner früberen Militärdienſtscit 
anaerechnet. dagegen die böhere Einaruppieruna eines An⸗ 

geſtellten bis auf weiteres abgelelnt. 
—ꝛ222222222222222222222232..— 

Verantwortlich: kür Polittk Erut Lvons für Danstiaer 
Nachrichten und den übriaen Teil Kritz Weber. 
für Anſerate Anton Fooken ſämtlich in Danzia. 

Druck und Vertlaa von A. Gebl & Co. Danzic. 
   

  

  

iene Deutſchen. die damals Rumänien im Weltkriege vkkn⸗ 

piert haben. Erſt nach fünfſtündiger Verzögerung und nach 

dem Eingreifen der Behörden konnte der Film abgerollt 

werden. Das Lichtſpieltheater verklagte den Direktes der 
Pränarandenanſtalt auf Schadenerſas. 

Ludwig Hardt. 
(. Literariſche Morgenfeier.) 

Mit dieſem großen Künſtler ſaß geſtern mittag wieder 
einer jener am Bortragstiſch. die in dieſe Morgenfeiern hin⸗ 
eingehören. Er iſt neben Wüllner der größte unter den 
Meiſtern des Vortrags. Er bat alle Regiſter zur Verfügung. 
In zehn Minuten brachte er ſein Anditvrinm, darin ein 
Dutzend ſchwererkalteter Rürel ſich beſand, zum Schweigen, 
zu Atemlofigkeit, zum Entzücken, zum Rauſch. Er gab Koſt⸗ 
barkeiten von Beter Altenberg, Georg Heum. Debmel, 
Scherbart, Frauz Kafka. Morgenſtern und machte ſie zu Koſt⸗ 
barkeiten. Faſt zwei Stunden gingen wie im Fluge dabin. 
Dies Benige ſei regiſtriert: morgen ſoll noch einiges mehr 

Willibald Omankomski. 

Die urhbeberrechilich geichützten Holen. Wer anders 
könnte wohk den Schus des Urheberrechtes für ſeine Hoßc, 
üln Anſpruch nehmen als Charlie Chaplin? Er eut es, und 
zwar fetzte er die Gründe dafür vor dem Gexichtshur von 
Lus Augeles eingehend auseinander, als er in einer GSe⸗ 
richtsverhandlung gegen den Filmſchanſpieler Charles 
Amador als Jeuge vernommen wurde. Nachdem er aus⸗ 
geführt haile. daß die Ericheinung Amadors im Film ſeiner 
eigenen täuſchend ähnlich verlangte er den Urbeber⸗ 
vecbraichns Hin“ 2 —n Hofſen und ſein ganzes 
Kotüm. „Ich übernahm meinen Gang von einem Londoner 
Droſchkenkutſcher,“ erklärte er, aber nicht vollüändig. Nur 
das Gleiten des einen Fußes ſab ich dem Antſcher ab: das 
Wackeln aber lernte ich von einem alten Varietékemeroden 
Jar Kitchen, der Plattfüße batte.“ „Wie find Sie zu Ibrem 

tzelommen?“ fragte der Anwalt der Geg⸗ „, der 
nachwelfen wollie, daß die Bekleldungsfräücke Chaplius nicht 
Priainal ſeien., „Ich weiß es nicht, ich babe ihn ratr eben 
Suigefebt.“ erwiderte Chaplin nols. Als er wegen ſeiner 
derühmten Beinkleider befragt wurde. ſagte er mit ſchöner 
Einfachbell! „Riemels gat jemand vor mir tolche Hoten ge⸗ 
Dle 80 Da er heiut nieſg ren Phaniuſte u unb Gaua bal 

ie Schöpinngen ſeincr eigenſten nlaſte nachgewirien hat, 
‚o ver Mst er. kaß ſie auch geſetzlich geſchützt werden, ie 
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Passage-Iheater   

     
    

Aullihe Bekauntmachungen. Stadttheater Danzig. — 
— Die Lieferungen des Bedarfs des Städtiſchen Intendant: Nubelf Schaper · — SDSS MM— bestoleich bei 

fe ne, Lleſen I eeere en i eE Der Fln Dle Perucke ¶ eamfes 
Käſe, Badwaren, Kolonialwaren, Mühlenfabri⸗ 

Rolzreum 17. Tel-2530 

Kaltn, Reis und Kartoffeln für die Zet vomn] Die geſchiedene Frau         

    
        

ist das Ats llei von der antnuailchen 
   

   
      
                  

        

      

    

1. April bis 30. September 1925 jollen vergeben Opereite in 3 Akten Biktor Leon. 

Eer ü. Vun 1025, 9 Icr worniunss an . Seeene 8.2— nacht fer llehe, von der heunit der T Hanfſamen 
„ r vormittags an n Szene geſetzt von Erich Siesneck. — — ſamen 

dus Städliſce Krankenhaus in der Delbräck⸗- . MuufmMche Lahang: Man, Gäßirn EID, dem sich alles uuternerian muh! πσ Sohn . 

allee zu richten. Tanzarrangements und Ballett, Erich Sternecä. 
Kamsrifprarhen 

Oie Bedingungen ſind im Städliſchen Kran⸗ Julpertone Oskar Frtedris inr. 
Kenhauſe und im Arbeitshauſe gegen Jahlung Dlenteg ie 2 Wau Sbends 7 W. —— Vogelfutter 

    
von 3 Gulden in Empfang zu nehmen. ů 

u 

Der Senat, Krankenhausverwaltung. é uhne Kup⸗, gallpie Kut Mue Mufin E bwgeile 

Im Dlensiag, den 3. Märg 1925 erßffmen Mihtte, Seue U. Her vahrt Jehss. Söhut D ů ꝛn hbomininanerplat 
wir in Altlchottland „ in 4 AxkSgen. — Sreadb. L. St.lLen-Ksr 

eine Arbeitsvernittlungsſtelle. ‚ P —— 
Sie beſindet ſich auf dem Grundſtück Ali⸗ ů ůW p ů Keterüber der Fienuche 

  

     
PHotlland L. Ste iſt taclich von 9-,12 Uhr 
vormitiags und von 2—3 Uhr nachmittags ge⸗ 

Pyi „e Schnelnäß⸗ 

öffnet und für die Arbeitſuchenden aus Alt⸗ 
maſchinen 

verkauft Eimat, Lang⸗   

    
   

      

       

Ihetiland, Stadtgebiet, Ohra, Schänfeld, Sute- — ů — ——— x 3165 
Leamwesiimmß i Man Wes —— mAAAi ür Marmtertmis und Gcſehichchtslehre Geit Aührusm 

Pritsnermütlana nnter Ahe. Ste, chtn * enneihenpuch Fern Gebr. Nähm 
Fernſprechnetz vee Cläan nimmt Auſträge ö5 tw üdis es Miſsſen. ů aber gut erhalten, zu Kauf. 
von Arbeitgebern auf eſtellung von mämmfchen 5 ů 10 E ů — * ˖˖S geſucht. Angeb. m. Preis- 

und weiblichen Arbeitskräften aller Ari enigegen. E bes Orten es Beniins cus eigenem Vacer. ungabe unter 1631 an d. 

    

   

— —— Sorst für Herbreituns: Dams. Volns. 

    

   

  

           

  

      
    
    

       

  

Danzig, den 28. Februar 1925 (15803 
— ů Faſt neues, helleichenes 

Arbeitsamt den Stadt Danzia. — —— —————— Sartes. ——— Schlafzinmer; 

Bisher war Gtahiar — die Be⸗] iL Spr'e ——————— Gendhl-Bewegung. Logbre. weiße 2—5 — (5 

mutzung einer lumpe von Walt — — ů ———— Se Eeseuhen Sechenumte de Iudken und Eumda, Oütees;, preiswert zu ve . 

geſtattet. Laut B4hcinh des p SSII——————————— Bundegaſſe 78, 4 Tx. 
   

  

ů 
Berwaltungsansſchnſſes vom 5. September 1922 ü SIT————— AAüüi Burigebe vßcr1.7 ů Schr bil. zu vertauf 

IIrüris--uXg.B (Aiit geb. AuchPeia in Bonzleinen) viertei:2.50 f lneue, eleg, Peidene Bhuſe, 

——— ———— Sehade Lös,-0, Ascg. 
—— —— — — E 3 82 

Biihendlung „Damiiger Voltsſtume, Subsierne Sümer 
An Sperdhans-s5 J. eul C0. Paradiesaaſſe 32 5 üüi 8 43 

opfengaſſe 98—100. 

Das kleine Munder Nolle 0 Pösllert. Zinmer 
üieten. 75. 

SsChHREEISMASCHIEE -aensi 3. me 
Eme 3 — ů tegeſOunger Marn fundet 

Gil. Sulden —— 9 Schiaſpele 
Bröſener Wea 5, pt. — Hüntergaffe 2. 2 (47 

neieeiSren W.nne Kellerrüun 
Abfieferungstermin 

MWMärz 1923, vortitings 10 Uhr un Aliflädthischen S———— 26part. zu zauſch. gel. A. D. Siraße 3. verrn. (754 

1355 5 10 e .i———————————— 
unt. 1528 Poss. Volieſt ——— 

      

     

   

  

     
  

  

        

    

     

    

  

  

   
     

Kalhuns, Zimmer 57. De Bedinqungsumter- EuEA FD EM EN 

w———— Ores“ r, e, Gecdal-Hrätze-weg Set nötl. Jämet Ir Anſertümt 
EBegiue Ges neren Schetftbres 1é6. Ar ů D BAESS EE . eleganter mie ein;acher 

      

  

Armeide rangüichsi basd erdetr- üů EEEEEEE Im 

AESLnS FSREDeIl. — 188 Damengardersbe 
a M.-n-ee Uallame BasSUAI — 

Direktor Dr. Sittel. 

    
50 Ge Bklöohnung 

keuider Prer 
ů Surſeßt iich 67 

IAESSeeen 5sbesalfe S0.11 Au 
mieten. Hundegaſſe 60, 1 Abtwen 9. 

    

     
   

  

Jimm. zu vermiet. 

Tapezierer u. Dehorateur Sanghräks. Neichskolamie be. BScecekke- 28&.e dle Arsl,. 8 E 

Vorstsdkischer Graben 34 MMSDDSDeDMDESDDSSeseGe
t ubl. Zimmer Gege 8.1. — 

Telenbuu 2252 
V — 585⁰ 

  

   
   

   

  

       

      
    
    

    
    

   

  

  

Korsett-Koss 

3 NReſtfeme-Sasce 
Sonnsbend, Maniag und Dienstag, 

AUEEmüh Pilläige Freise ů 

Kr EESIEDEE. S IUEEE 
Wεν LDer 
E OEπ 

Bearhien Sie E Preisanslagen t πt 
Sæ hamfensterm 

Korsett-Koss 
Metrergasse 16 
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